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der 2. Baufolge
In diesen Tagen wird In Zellnograd ein Unionsseminar 

der Agrarwissenschaftler abgehalten- die sich mit dem Pro­
blem des Schuttes der Felder vor Winderosion befassen. Und 
den neugierigen Blick seiner Tellne'hmer fesselt nicht von un­
gefähr das hiesige Werk „Kasachselmasch“. In diesem einzig­
artigen Betrieb werden die Ideen der erwähnten Gelehrten 
in Metall verkörpert. „Kasachselmasch” ist der einzige Pro­
duzent des Landes von Antierosionstechnik. Nur dieses M erk 
beliefert die Wirtschaften der Neulandzone mit umbruchlo­
sen Geräten für Bearbeitung des voh Winderosion gefährde­
ten Bodens. Die von Kasachselmasch" hergestellten Maschi­
nen haben sich gut bewährt. Mit Ihrer Qualität sind die Ak- 

\ erbauern sehr zufrieden. Doch die Menge ist unzulänglich. In­
folge dieses L'mstands hat sich eben auf dem Betriebsgelände 
eine rege Bautätigkeit entfaltet. Das Kollektiv der 4. Banver- 
waltung des Trusts „Zelinogradpromstroi" errichtet hier die 
zweite Ausbaustufe des Werks, die zum StoBobjekt des Jubi­
läumsjahrs erklärt wurde.

Einen Schnellbau kann man dieses 
Vorhaben kaum nennen. Seitdem 
der symbolische Axthieb das Zei­
chen zum Beginn des Baus gao, 
sind schon einig» Jahre vergan­
gen. Wenn man aber die Maßstäbe 
des Objekts und seine Kompliziert­
heit in Betracht zieht, so muß man 
doch zugeben, daß d*e Bauleute in 
dieser Zeit Großtaten vollbracht 
haben. Heute ist die zweite Baufol­
ge von „Kasachselmasch" in gro­
ben Umrissen so gut wie fertig. 
Das überhöhe und sehr geräumige 
Produktionsgebäude ragt slolz io 
den Himmel. Viele seiner Bestand­
teile sind bereits ihrer Bestimmung 
übergeben worden. Auf eitler Pro- 
duktionslläche von über 6 000 
Quadratmeter hat man schon 
längst die Herstellung von Kulti­
vatorzinken aufgenoinmen. 26 000 
Quadratmeter weiterer Nutzfläche 
sind in die Bercitschaftsstufe ein­
getreten.

unserer
DIE GANZE FAMILIE 
AUF DEN KOMBINES

NOWOTROIZKOJE, Gebiet 
Dshambul. (KasTAGl. Im Getreide 
sowchos „Dala-Kainarski“ sind 
schon über 7 000 Hektar Halm­
früchte — die Hälfte der Aussaat­
fläche — eingebracht, was viel 
mehr ist, al« der Emteeinbringungs- 
plan vorsieht. Die tägliche Durch­
schnittsleistung eines Aggregats be­

„Gegenwärtig werden die Haupt­
arbeiten sozusagen auf drei Ebentn 
geführt", sagt der Leder des Bau­
abschnitts Wladimir Kowal. „Oben 
sind die Dachdecker am Werk, d e 
Ausstattungsarbeitcr haben die 
Wände vor, unten, auf dem Fußbo­
den, werden Fundamente beto­
niert, Werkzeugmaschinen und 
technologische Ausrüstungen mon­
tiert."

Die Montagearbeiterbrigade der 
kommunistischen Arbeit von Pa­
wel Demtschichin kann man leicht 
zu den Bauvelcranen des Werks 
rechnen. Nicht das erste Jahr mon­
tiert sie hier verschiedene Anlagen, 
machte bei der Errichtung der er­
sten Ausbaustufe emsig mit. Die 
meisten Unterwerke und Lüftungs­
anlagen der 1. Bnufolgc, die heute 
rcibungsfrei funktionieren, waren 
seinerzeit vom führenden Kollektiv 
der vierten Bauvcrwaltung mon­
tiert und eingerichtet worden. Die­

trägt 16—17 Hektar, anstatt 12 laut 
Sol).

Hinter dem besten Kapitän der 
Sleppcnschiffc Jegor. Dombrowski 
bleiben die drei Kombines der 
Slerlikows nicht zurück. Das Fami- 
lienhaupt, d»r alte Mechanisator 
Viktor Alexandrowitsch, hat seinen 
Beruf der Frau und dem Sohn

und Zusammenarbeit
Sowjetisch-rumänische
Gespräche

selbe Arbeit verrichtet die Brigade 
von Demtschichin auch an der 2. 
Ausbaustufe. Übrigens kann man 
bereits sagen „verrichtete”, weil 
die Brigade mit der Montage im 
großen und ganzen fertig ist. Und 
zwar nicht ganz termingemäß. Die 
Fristen wurden durch ständige 
Planüberbietung um vieles ge­
kürzt. Das ungeschriebene Gesetz 
der Montagearbeiter von Pawel 
Demtschichin lautet: niemals weni­
ger als anderthalb Solls. mehr 
— stets bitteschön.

Dasselbe Arbeitstempo gilt auch 
für die Brigade der Dachdecker 
von Iwan Melnik. Sie rechtfertigt 
ihren kommunistischen Ehrentitel 
ebenfalls durch Spitzenleistungen. 
Mit diesem Bestkollektiv wettei­
fert erfolgreich die zweite Dach­
deckerbrigade von Nikolai Woro- 
na. Obwohl sie erst unlängst gebil­
det wurde, hat sie sich von den 
ersten Tager an dem hier breit 
entfalteten Wettbewerb um den 
kommunistischen Titel angeschlos­
sen. Der große Arbeitselan dieser 
Dachdecker stammt von den Ju­
gendlichen, die hier die Mehrheit 
ausmachen. Die Komsomolzen der 
Brigade werden zu Glanztat-'n 
durch das persönliche Beispiel des 
Sekretärs des Komsomolkomitecs 
der Verwaltung Valentina Du:l- 
tschenko angespornt, die in die­
sem Kollektiv tätig isL Die erfah­
renen Brigademitglieder übernah­
men die Patenschaft über die Neu­
linge. Geschickt ist hier auch das 
Erlernen von Nebenberufen gestal­
tet.

Die Brigadcn-Mitbewerber haben 
sich ein gemeinsames Ziel gesteckt: 
zum 26. August das Dach für da« 
ganze Produktionsgebüude fix und 
fertig machen. So steht es in ih­
ren sozialistischen Verpflichtungen 
zu Ehren des 50. Jahrestags der 
Kasachischen SSR und der Kom­
munistischen Partei Kasachstans.

A. LANGE.
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft“ 
Zellnograd

Anatoli beigebracht. Schon das drit­
te Jahr verbringt die ganze Familie 
die Erntetage auf dem Feld. Sic 
arbeiten auf einem Schlag. mä­
hen täglich bis 17 Hektar und 
dreschen bis 300 Zentner Weizen 
Alle drei Kombines sind gut her- 
mhtisiert und abreguUcrt.

Zusammen auf einem Feld arbei­
ten die Mechanisatoren Jakob Treis 
und Jegor Getmann mit ihren 
Sühnen auf den Kombines,

a

Die Getreideernte 
verläuft im Rayon 
Tschu, Gebiet Dsham- 
bul. auf Hochtouren. 
Die Getreideannahme­
stelle arbeitet Tag und 
Nacht. Auch die Schü­
ler aus der Berufs­
schule von Tschu hel­
fen das Getreide der 
neuen Ernte reinigen 
und In die Speicher 
bringen.

UNSER BILD: Un­
unterbrochen läuft das 
Förderband. Im Vor­
dergrund (von links) 
Pawel Marsenjko und 
Lydia ’ Kushnizowa.

Foto: D. Neuwirt

Festigung der Freundschaft

BUKAREST. (TASS). Der Vor­
sitzende des Ministerrats der So­
zialistischen Republik Rumänien. 
Ion Gheorghe Maurer erklärte am 
6. Juli bei der Ankunft der sowjeti­
schen Partei- und Regicrungsdelega- 
tion im internationalen Flughafen 
von Bukarest:

Sehr geehrter Genosse Kossyginl
IJebe Gäste und Genossenl
Es freut mich, im Augenblick Ih­

rer Ankunft auf dem Boden unserer 
Heimat, die Partei- und Regierungs- 
delegation der Sowjetunion, Sie per­
sönlich. Genosse Kossygin, im Na­
men des Zentralkomitees der Ru­
mänischen Kommunistischen Partei, 
der Regierung der Sozialistischen 
Republik Rumänien und unseres 
ganzen Volkes herzlich willkommen 
zu heißen,

In diesem Besuch der Sowjets-

„Den fortschrittlichen Kräften in 
der ganzen Welt haben sich noch 
nie solche Möglichkeiten eröffnet 
wie heute. Und die sozialistischen 
Länder, zu denen die Sowjetunion 
und Rumänien gehören, sind in der 
Lage, diese Möglichkeiten im In­
teresse ihrer Völker, im Interesse 
des Sozialismus und des Friedens 
voll zu realisieren“, erklärte der 
Vorsitzende des Ministerrates der 
UdSSR A. N. Kossygin. Er sprach 
auf einem Empfang, der zu Ehren 
der sowjetischen Partei- und Regie­
rungsdelegation gegeben wurde, die 
in Bukarest eintraf.

A. N. Kossygin unterstrich die 
Notwendigkeit der Zusammcnar-

Am 6. Juli nachmittag haben im 
Palais des Ministerrates der Sozia­
listischen Republik Rumänien so­
wjetisch-rumänische Verhandlungen 
stattgefunden.

Sowjetischerseits nahmen an den 
Verhandlungen teil: der Vorsitzen­
de dys Ministerrates der UdSSR 
und Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU A. N. Kossygin, das 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Sekretär des ZK der 
KPdSU. M. A. Suslow, das Mit­

Rekordleistung 
der «Tula»

Der führenden Grube im Kara- 
gandaer Kohlenbecken, der Grube 
Nr. 3 „Tentekskaja“, wurde für die 
Erfolge im sozialistischen Wettbe­
werb der Name W. I. Lenins ver­
liehen. Der Betriebsdirektor N. A. 
Drishba erzählte über die Arbeit 
der Bergleute in diesen Tagen.

Die Grubenarbeiter lieferten seit 
Beginn des Planjahrfünfls schon 
über 500 überplanmäßige Brenn- 
stoffzüge, 160 von Urnen — in die­
sem Jahr. Eine große Rolle spielte 
dabei das prinzipiell neue, voll­
kommene System des Kohlcnflöze- 
abbaus mit Anwendung von Haupt 
leitungsförderern. Der Arbeitsauf­
wand der Produktionsprozesse 
wurde um 90 Prozent gesenkt. 
Mit der gleichen Anzahl von Leu­
ten wie zu Beginn des Fünfjahr­
plans gewinnt man nun zweimal 
mehr Kohle, und die Selbstkosten 
wurden um 8 — 10 Prozent ge­
senkt. Wir setzen die Konzentra­
tion der Produktion fort. Im vori­
gen Jahr hatten wir 14 Abbauab- 
s< linittc, jetzt nur noch 8. Auf Ko­
sten der neuen Technik und Tech­
nologie und des sparsamen \ er- ( 
haltens zum Volkseigentum wurden I 
seit Beginn des Planjahrfünft« ei­
ne viertel Million Kubikmeter Holz 
gespart.

Die Tausender-Bewegung hat ein 
breites Ausmaß angenommen. 
Schon sechs Abbauabschnittc von 
acht haben ihre Tagesleistung bis 
auf 1 000 und mehr Tonnen Kohle 
gebracht. Für das Kollektiv des 
Abschnitts von Pjotr Semjanichin 
wurde zur Regel, am .Tag bis 2 000 
Tonnen zu liefern. In den letzten 
Tagen werden mit dem mechani­
sierten Komplex i>Tulu" zu 3 7«X) 
Tonnen gefördert. Eine solch gro­
ße Leistung hatte im Kohlenbecken 
noch niemand erzielt.

Es wurde beschlossen.' der 
Heimat jeden Tag einen 
überplanmäßigen Zug mit .schwar­
zem Gold" zu liefern und den 
Fünfjahrplan bis Mille Oktober zu 
erfüllen,

(KasTAGl 

schcn Partei- und Regierungsdclega- 
tion in Rumänien sehen wir den 
Ausdruck der traditionellen Freund­
schaft und allseitigen Zusammen­
arbeit. die sich zwischen unseren 
Ländern und Völkern herausgebil­
det haben.

Der Vertrag über Freundschaft. 
Zusammenarbeit und gegenseitigen 
Beistand, den wir unterzeichnen 
werden, ist Ausdruck dieser Ver­
bindung und schafft zugleich die 
Bedingungen für deren Weiterent­
wicklung zum Wohle unserer bei­
den Völker und des für die gemein­
same Sache des Sozialismus und des 
Friedens.

In vollem Einklang mit den Er­
wartungen und Gefühlen des ge­
samten rumänischen Volkes wün­
schen wir. daß Ihr Besuch und 
die Unterzeichnung des Vertrags als 

beit aller sozialistischen Länder für 
die Beschleunigung der allgemeinen 
Bewegung nach vorn auf dem Wege 
des Fortschritts, was eine der be­
sonders wichtigen Aufgaben ist, vor 
denen die Länder des Sozialismus 
stehen.

Der neue sowjetisch-rumänische 
Vertrag über Freundschaft. Zusam­
menarbeit und gegenseitigen Bei­
stand. zu dessen Unterzeichnung 
die Partei- und Regierungsdelcga- 
tion der Sowjetunion nach Bukarest 
gekommen ist, wird jene rechtliche 
Grundlage bilden, auf der die tradi­
tionellen freundschaftlichen Verbin­
dungen unserer Parteien. Länder 
und Völker in den kommenden 

glied des ZK der KPdSU und 
Außenminister der UdSSR A. A. 
Gromyko, das Mitglied der Zentra­
len Revisionskommission der KPdSU 
und Leiter einer Abteilung im ZK 
der KPdSU K. W. Russakow und 
das Mitglied des ZK der KPdSU. 
Botschafter der UdSSR in der SRR 
A. VV. Bassow.

Rumänischerscits beteiligte sich 
an den Verhandlungen der Vorsit­
zende- des Minislcrrates der SRR, 
Mitglied des Exekutivkomitees und

KASACHISCHE SSR. Auf den Umtriebsweiden des Sowchos „Koplnskl“. 
Gebiet Aktjublnsk, werden Prodnktlonsprüfuneen des Versuchsmusters 
der Srherstelle. hergrsletlt vom Werk ..Aktjuhselmasch“, ausgefübrt.

Durch die .Scherstelle gehen am Tag 750—800 Schafe.
UNSER BILD: Von den automatischen Waagen wird da« Vlies dem 

Förderer zugeführt. J. Bazseltow führt die Eintragung der Wolle.
Foto: D. Karatschon

(KasTAGl.

Getreide der neuen Ernte
ALMA-ATA. (TASS). Die Sow­

chose und Kolchose des Gebiets 
Tschimkcnt haben die ersten hun­
derttausend Tonnen Getreide der 
neuen Ernte an die Reschaffung-- 
stellcn abgeliefert.

Trockenes Getreide von hoher 
Güte schüttet der Kolchos „Pobe-

Studenten bauen
AKTJUBINSK. (KaaTAGJ. Uber 

2Q0 Studenten Ser Hochschulen 
der Stadt Wladimir sind in die 
Dörfer des Gebiets Akljubinsk ge­
kommen. Auf den Baustellen des 
Sowchos „Uilski" ertönten die Bei­
le und Sägen. Die zukünftigen 
Pädagogen und Ingenieure bauen 
hier eine Schule für 530 Schüler, 
einen Kaufladen, Wohnhäuser und 
ein Badehaus. Sie bauen auch in 

positives Moment der Sache der 
Erweiterung und Vertiefung der ru- 
mânisch-sowjetischcn Beziehungen 
dienen und neuen Fortschritten in 
der Festigung der Freundschaft 
und Zusammenarbeit zwischen der 
Sozialistischen Republik Rumänien 
und der Sowjetunion, zwischen 
den Völkern • beider Länder, zwi­
schen der Rumänischen Kommuni­
stischen Partei und der Kommuni­
stischen Partei der Sowjetunion 
den Weg bahnen.

Heute, da es in der Welt noch 
viele ungelöste politische Fragen, 
Spannungs- und Konfliktherde gibt, 
müssen wir mit aller Entschlossen­
heit eintreten für die Beseitigung die­
ser Herde, gegen die Politik des 
Imperialismus, gegen das Diktat 

und die Einmischung in die inne­
ren Angelegenheiten anderer Völker, 
für die friedliche Lösung der inter­
nationalen Fragen, für die Schaf­
fung einer Atmosphäre der Zusam­
menarbeit und des gegenseitigen 
Verständnisses zwischen den Staa­
ten.

Jahren wachsen und erstarken wer­
den, betonte A. N. Kossygin.

Dieser neue Vertrag, der die bi­
lateralen Beziehungen Rumäniens 
und der Sowjetunion bestimmt, 
wird zugleich auch der Festigung 
der Solidarität der Staaten der gan­
zen sozialistischen Gemeinschaft, 
der Entwicklung ihrer gegenseitigen 
Bruderhilfe, der engen politischen, 
wirtschaftlichen und militärischen 
Zusammenarbeit, sowie der Festi­
gung der Autorität und des Einflus­
ses der sozialistischen Länder und 
den Interessen des Kampfes für 
Frieden und Sozialismus dienen, 
unterstrich A. N. Kossygin.

des Ständigen Präsidiums des ZK 
der Rumänischen Kommunistischen 
Partei I. G. Maurer, das Mitglied 
des Exekutivkomitees und des 
Ständigen Präsidiums des ZK der 
RKP und Sekretär des ZK der RKP 
P. Niculescu-Mizil, das Mitglied, 
des ZK der RKP und Außenmini­
ster der SRR C. Manescu. der Kan­
didat des ZK der RKP und Leiter 
einer Abteilung im ZK der RKP 
V. Vlad, das Mitglied des ZK der 
RKP und Botschafter der SRR in 
der Sowjetunion T. Marincscu.

da", Rayon Sairamskl, in die Spei­
cher. Die Ackerbauern bringen eine 
ausgezeichnete Ernte ein: von 
unbewässerten Ländereien ernten 
sie im Durchschnitt 26 Zentner, 
und von den besten Feldern — bis 
35 Zentner je Hektar.

den Sowchosen „Shetykulski" nnd 
„Altaiski” Wohnungen, Reparatur­
werkstätten und Ställe.

An den ländlichen Bnuarbeilen 
sind heute etwa 2 000 junge Abge­
sandte der Städte der Russischen 
Föderation und au« Aktjubinsk 
beteiligt. Ihnen steht bevor, über 
4 Millionen Rubel zu verwerten. 
Die Studenten halten Vorlesungen 
und Referate vor den Viehzüchtern 
und schaffen 20 „Sputnik"-Lager.

Verhand­
lungen 
abge­
schlossen

MOSKAU. (TASS). Die Verhand­
lungen zwischen dem Vorsitzenden 
«les Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR N. V. Podgorny, 
dem Ersten Stellvertreter des Vor­
sitzenden des Ministerrats der 
UdSSR K. T. Masurow und dem 
Staats- und Regierungschef der 
Zentralafrikanischen Republik. Ge­
neral Jean-Bedel Bokassa sind am 
6. Juli im Kreml abgeschlossen 
worden.

Während der Verhandlungen, die 
in einer freundschaftlichen Atmo­
sphäre verliefen, wurde das gemein­
same Kommtiniqti über den Auf­
enthalt des Chefs’eines befreunde­
ten Staates in der Sowjetunion er­
örtert.

Der Präsident der Zentralafrika­
nischen Republik, General Jean- 
Bedel Bokassa gab am 6. Juli ein 
Essen. An diesem Essen nahmen 
der Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR N. V. 
Podgorny, der Erste Stellvertreter 
des Vorsitzenden des Ministerrats 
der UdSSR K- T. Masurow und der 
Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR M. A. Jassnow teiL

Weitere Persönlichkeiten in Be­
gleitung des Präsidenten waren 
ebenfalls anwesend.

,J3ic Geschlossenheit aller antiim­
perialistischen Kräfte und die Ver­
stärkung ihrer Aktivität trägt dazu 
bei, daß den Machenschaften der 
Gegner des Friedens, der Freiheit 
und des sozialen Fortschritts eine 
effektive Abfuhr erteilt wird“, er­
klärte N. V. Podgorny. bei einem 
Diner, das der Präsident und Re­
gierungschef der Zentralafrikani­
schen Republik, General Jean-Bedel 
Bokassa zum Abschluß der Ver­
handlungen im Kreml gab.

N. V. Podgorny verwies darauf, 
daß im Verlauf der Zusammenkünf­
te und Unterredungen beide Seiten 
die Möglichkeiten hatten, in freund­
schaftlicher Atmosphäre Meinungen 
über einen breiten Kreis von Fra­
gen auszutauschen. Sie betrafen 
die Festigung und Entwicklung der 
»owjetisch-zentralafrikanischen Be­
ziehungen und besonders aktuell« 
Probleme der gegenwärtigen inter­
nationalen Lage. „Es ist uns ange­
nehm. die FeststcUung zu machen, 
daß in vielen dieser Probleme zwi­
schen unseren Ländern eine Ge­
meinsamkeit der Ansichten und bei­
derseitiges Einvernehmen bestehen.

In der Sowjetunion schätzt man 
die Politik der Nichtpaktgebunden­
heit, die die Zentralafrikanische 
Republik betreibt, sowie die An­
strengungen zur Festigung der Ein­
heit «ler afrikanischen Länder und 
Völker in ihrem Kampf'gegen den 
Kolonialismus und Neokolonialis­
mus, für die Überwindung der wirt­
schaftlichen Rückständigkeit und 
für «iie Festigung der internationa­
len Positionen der jungen unabhän­
gigen Staaten Afrikas, hoch ein.“

N. V. Podgorny gab der Hoff­
nung Ausdruck, daß der Besuch 
von Präsident Bokassa in der So­
wjetunion der Festigung der 
Freundschaft zwischen beiden Län­
dern und der Erweiterung ihrer Zu­
sammenarbeit auf dem Schauplatz 
des Weltgeschehens dienen wird.

Der Präsident und Regierungs­
chef der Zentralafrikanist^hcn Re­
publik Jean-Bedel Bokassa erklär­
te in seiner Redet „Die Sowjetuni­
on. die über die notwendigen Mit­
tel zur Abwehr der Umtriebe der 
aggrcssionslüstcmen und friedens­
feindlichen Kräfte verfügt, hat als 
Hauptwnffc die Entwicklung der 
Wirtschaft und die Festigung «ier 
Beziehungen zu den befreundeten 
Ländern gewählt.“

Jean-Bedel Bokassa brachte die 
Hoffnung zum Aus«lruck, daß die 
Freundschaft zarischen der UdSSR 
und der ZAR nicht nur der weite­
ren Entwicklung der beiderseitigen 
Beziehungen, sondern auch «ter 
Festigung des Weltfriedens förder­
lich sein wird.

Jean-Bedel Bokassa hob’ beson­
ders die Bedeutung der Verhand­
lungen im Kreml hervor. Er wür­
digte „die glänzenden Siege des so­
wjetischen Volkes in Wirtschaft. 
Wissenschaft. Kultur und Kunst“. 
Alles, was der afrikanische Politi­
ker in der Sowjetunion gesehen hat. 
gestattete ihm, „den Riesenschritt, 
den der Genius des Sowjetvolkes 
im Laufe eines halben Jahrhunderts 
getan hat. in gebührender Weise zu 
würdigen.“

..Die Sowjetunion“, sagte der ZAR- 
Präsident, „tut alles in ihren Kräf­
ten Stehende für das Glück des Vol­
kes, den Schutz und die Festigung 
der Freiheit in der ganzen Welt, 
die Freundschaft und Zusammenar­
beit zwischen den Völkern“.



-gl PARTEISCHULUNG • KULTUR

FESTE 
KENNTNISSE 
ERWORBEN

Das Lehrjahr Im Net» der Parteischulung Ist abgeschlossen.
Das Studium verlief Im Zeichen einer gründlichen Erlernung des Ideo­

logisch-theoretischen Lrbes von W. I. Lenin.

Im jüngsten l’arteilehrjahr wur­
den solche inhaltsreichen und wich­
tigsten Dokumente und Materiidicn 
studiert, wie die der internationa­
len Beratung der kommunistischen 
und Arbeiterparteien in Moskau 
(Juni 1969), die Thesen des ZK 
der KPdSU und der Bericht de« 
Generalsekretärs de« ZK der 
KPdSU Genossen L. 1 Breshnew 
rum 100 Jubiläum W I. Lenin*, 
der Beschlufl de« Derjinberplenu:i<> 
des ZK der KPdSU (IBBB) und dj« 
Reschluß rum ruhmreichen 25. Juli- 
rcstag des Sieges über das fascliisli 
sehe Deutschland.

Das Studium der historischen Par­
teidokumente im engen Zusammen­
hang mit den Lehrprogrammen 
wackle ein große« Intxraiae unirr 
den Hörem und verhilf Ihnen sur 
besseren Aneignung der Grundlagen 
des Marxismus-Leninismus.

In diesem Jahr erlebten ihre wei­
tere Entwicklung und Vervo'l- 
kommniing die verschiedensten Foi- 
men der maraisUsch-lenlnlstischin 
Ausbildung. In der Parteischulung 
waren 85 108 Personen erfnUt, un­
ter ihnen 36 721 Kommunisten. 
2 005 Komsomolzen, '*302 pari Si­
lo«« Aktivisten und Bestarbeiter dar 
Produktion.

Mehr als 4 000 Kommunisten stu­
dierten die Grundlagen des pol-'.i- 
»chen Wissens, «las Üben und die 
revolutionäre Tätigkeit W. 1. Le­
nins, die Dokumente der Internatio­
nalen Beratung der kommunisti­
schen und Arbeiterparteien in den 
Grundpolllschulen. Die meistver­
breitete Form der Parteischulung 
ist die Schule für Grundlagen des 
Marxismus. In Ihr waren 21 I2i 
Hörer erfsßt. An die 5 000 Kommu­
nisten. die Hochschulbildung ha­
ben, vervollkommneten Ihr politi­
sches Wissen auf 167 theoretisch-n 
Seminaren, an der Abenduniversllät 
für Marxismus-Leninismus und In 
den Schulen des Parte*- und Wirt 
schaflaaktlvs beim Kar-ilauer Stadt- 
psrtelkomllee und bet einigen Ray- 
onparlelkumltees.

In oiner Reihe von Schulen dee 
Grundwissens, des mittleren Ül-e- 
des und der theoretischen Seminare 
verlief der Unterricht auf nötigem 
Idcologlsch-lheorefisbhem Niveau 
und balle seinen wilkungsvolkii 
Einfluß auf den ideologischen Ho­
rizont der Fachkräfte, «land tm en­
gen Einklang mit den konkYe<«-n 
Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus.

In den Politschulen des Lenin- 
Kolchos, Rayon Dshuwalinskl, dj» 
Sowchos „Bcsshildyk', Rayon

Dshambul (Propagand,Sten Alibai 
Klalaubejew. Thälmann Amirow), 
besuchten die Kommunisten die Be­
schäftigungen pünktlich, bereite­
ten «ich ernst vor un«t nahmen an 
den Unterhaltungen aktiven An­
teil. arbeiteten aufmerksam au der 
ihnen empfohlenen L 'eratur. Aut 
den SchluBbeschäfligungen telg.-n 
sie feste Kenntnisse des durchge- 
nummeneD Material«. Die Propa­
gandisten halfen den Hörern stä-i- 
tilg in ihrem Studium und überprüf 
len die Erfüllung der praktisch, n 
Aufgaben. Mit ihrer Hilfe studier 
len die Kommunisten zusätzlich 
rum Lehrprogramm noch die Wer­
ke Lenins „Was tun?', „Ein Schrtl 
vorwärts, zwei SchrlH« zurück", 
„Zwei Tsktlken der Soilaldcmok«-«- 
il« In der demokratischen Revolu­
tion".

Die Kommunisten und Hörer det 
Politechule des Sowchos „Besshil* 
dvk" Tasssi Dschanschybekow. Sei- 
dachal Orasbajew, Sculuchan Tleu. 
bnjew und Orynbai Nyschankulow 
sind Aktivisten der kommunisti­
schen Arbeit, sind aUen Polillnfn ■ 
matoren und führen Unterhaltun­
gen in ihren Kollektiven durch.

In der Schule für Grundlagen 
des Marxismus-Leninismus In dei 
Reparatur-Bauhalle des Bergbau- 
komblnats Karatau (Propagandist 
Wladimir Parfenuw) lernen IS 
Kommunisten, die glci. he Bildung 
haben. Die Knmmunnten und HO 
rer dieser Schule Leo lilippel. Geor­
gi GUssarow und Ilja Sotschakow 
hielten regelmäßig Von läge su d n 
Themen: „Die Partei als Führer d.i 
Oktoberrevolution" „Die Aprilthe­
sen W. I. Lenins“, „Der Kampf der 
Partei der Bolschewik! unter der 
Führung von W. I. Lenin um die 
klassen in der Periode der Dop­
pelherrschaft". ..Der Vf. Par­
teitag der Bolschewik! und seine 
Beschlüsse". Alle Hörer diesri 
Schule sind Aktivisten der kommu­
nistischen Arbeit. Leo Ruppel und 
Georgi Gussarow wurden mit i'e« 
Jubiläumsmedaille „Für heldenmü­
tige Arbeit" su Ehren de« 100 Ge­
burtstages W. I. Lenins bedacht.

Nicht wenig gute Vorbilder im 
Studium der Kommunalen gibt cs 
im höheren Glied. Hel der Parteior­
ganisation de« Chromslahlbetrirbs, 
eines Betriebs der kommunistischen 
Arbeit, werden die Ihenretlscheh Se­
minar« In polltl«cher Okonomb 
von dem erfahrenen Propnfnn li­
sten, Chefingenieur N. W. Imana- 
lljewa durchgeführt.

Sie sind alle Polllinformnloron 
und führen regelmäßig in dell 
Werkhallen und Brigaden Beschäf­

tigungen älirch. Sie erfreuen sieb 
der Achtung der Rtlegschaft die 
Betriebs. führen sachkundig Unter 
lu Hungen su Fragen der interna 
lionalen Lage un«1 der Inncnpnlil-s 
der KPdSU und der Sowjetregie 
rung

Nicht schlecht wurde das Studi­
um an der Alxndunlvervilßt für 
M a r x i s m u s I.« ninlsmu» km 
Dsh.imbuter Stailiparic'.komllee. in 
den Schulen de« Partei Wirtschafte 
aklivs beim Kar.unuer Stadlpari« i- 
komitee und i-ungen Ravonpart-i- 
komitces geführt. In 1 esem Jah: 
lieendelcii den Kursu« KO Hörer. 
Propagandisten und Partei, und 
Wirtschaftsfunktionäre

Breit wurden die »i«n als gut be 
wiesenen neuen Forant» der Pa.*- I 
teischulung angewandt wie tbeore- । 
tische Konler.-nxvn, Lenin Lesungen.1 
iweijalirig« l^ninsch.- Volksschu­
len. Sole lie gibt es 3JK. In denen 
die revolutionär«- Täi gkeil W. I. . 
Itenlru studiert wird. Dies« Schu.e . 
besuchten 9 431 Hörer In dies« «n , 
Jahr wurden Im Gebiet mehr al» | 
50 theoretische, wis-enschaftlicn- 
praktische, Uiclhodiscli - und L»- 
serkunfercntcii zum Lcnln-Themn i 
durcligef iihrl.

Es inuM erwähnt werden, daa | 
die Mängel Im Proteil der Pari*.- j 
Schulung Gegen«tand der Brsp'« 
rhung In den Gebiet« . den Stadt- 1 
und i<ayunparteikom«l'*es waren, 
wo MaUiiniimeo zu lO.cr LiljUid.i I 
rung geiroflen wurden

Im («cbleliparlelkomllee wurvle 
die Frage über den Zustand der 
Parteischulung der Komsomol «en 
im Rayon Muivnkum und die Po­
litschulung der Koiiisouiolorgani«.'- 
tion im bwcrdlowsker Rayon oe- 
liandelt. Öfter wurden die Fragen 
der Parteischulung in den Siu 11- 
llayuupiirlcikonilleea und Gruni- 
iiurlelurgaiinalionen eiörlerl uiul 
Maßnahmen zur Hebung des ld-«i- 
logischen Niveaus d*r Parteischu­
lung der Kommunisten getroffen.

Die Mängel, die im Mudium hin­
derlich waren, wurden beseitigt 
Zwecks IlllfcerWeisung den Propa­
gandisten in der Durclilührung des 
5chluBunlerrichls acilickle die Ab­
teilung für politische Aufklärung 
beim Gcbiclsparteikoiii iee an d«r 
Parteiorganisationen mclhodiscii*- 
Konsullulionen. Empfehlungen von 
Fragen und Themen zum durchge­
nommenen Lehrprogramm. Das wa­
ren Fragen sur Parti Igeschich'e, 
Philosophie, politischen Ökonomie 
und zum wissenschafllnhen Koni 
munismus.

Das Gcbiclsparteikomitee und die 
Stadt- und Rayonp.irtcikomitc •» 
schickten zur Durchführung d«r . 
SchluBbeschilfliguiigen In den Par I 
tcischulcn mehr als 300 lclleiul.' > 
Funktionäre und erfahrene Propa- ! 
gandlslen.

Es ist zilr Tradltiol geworden, 
die Ergebnisse des Parlels« huljnili« 
in den Purtciorgiinlsaiiuncn, auf ' 
den Versammlungen urd den Pro- ■ 
pagandistenlrcffen zu behandeln. | 
Gleichzeitig werden aü. h MaBiiah I 
men zur Vorbereitung und U n 
Schulung der Propagandisten und j 
zur Komplettierung ds« Netzes d« i 
.Parteischulung für das Lehrjahr ( 
11)70—1971 getroffen.

S BAIF.DILOW. i 
Leiter der Abteilung fiii Propagan­
da und Agitation des Dshambulei i 
Gebietsparteikomitees

IHN GEHT ALLES AN...
Viktor Walter, Schofför der Al­

ma Alter Autokolonne Nr. 2508, be 
«land eben auf seinem, und basta!

„Nein, fahren Sie mit und über­
zeugen Sie sich selbst. Wie Ist es 
möglich. «laß man so arbeiten kann! 
Gibt es für unsere Kraftwagen 
nichts anderes au tun, als vor dem 
Tor des Maisker Ravonkonsumver- 
cins herumiustehen?" saute der auf* 
kcregte Fahrer tum Ingenieur der 
Trans portablallung.

„Was nutsi uns das, wenn wir 
ohne einen Vertreter des Handels 
dorthin fahren werden", versuchte 
der Ingenieur Viktor tu beruhigen.

„Warten Sie einen Augenblick, 
ich komme gleich", sagte Viktor und 
serschwand im Kontor des Waren­
lagers „Kasbakalellorg"...

Und nun drang der draufgänge­
rische Fahrer auf den Leiter des 
Konsumvereins «in.

„Einen Mann her! Mit eurer 
Wirtschaftslosigkeit muß ein Ende 
gemacht werden. Unsere Aulus müs 
sen arbeiten und nleht stillstehen.'

Der Leiter begriff sofort, daß er 
den hartnäckigen Schofför nicht so 
leicht losbekominen wird, und be­
fahl einer Mitarbeiterin lulliufah- 

| ren...
। Es ist wirklich schwer. In diesem 

rnlschlossenco Mann jenen Bur-
' sehen su erkennen, der vor elf Jah- 
j ren in die Kaderabteilung kam 
; und um Arbeit bat. Zagheit stand 
; er da. serknüllt« Vor Erregung sei 
, ne Mütze und wartete geduldig auf 
। Antwort. Und als der .Leiter der 
| Kaderabteilung kurl bemerkte: 

..Gehst in die Kolonne Und über- 
I nimmst einen Kraftwagen**, atmete 

Viktor erlftat auf und ging mit 
leuchtendem Gesicht aus dem Zim­
mer.

Anfänglich fuhr Waller Lehens- 
mittel im Bereiche der Stadt. Bald 
bemerkte man seine tadellose Ar­
beit und bestimmte Ihn for weite 
Helsen In die Rayons. Und nun 
l.onote man seinen „Gaslk“ mit 

, dem Anhtngewagen In allen Win­
keln des Gebiete sehen

Der Leiter der Autokolonne 
W. M. KlsscliuW sBhll Viktor au 
den Beelen und spricht über Ilm 
«ehr warm: „Es Ist nicht so leicht 
und einfach, al« Fahrer im Mandel 
,u arbeiten. Hier herrscht eine gro- 
Be Verantwortung für den Emp­
fang. die Zustellung und Verladung 
der Waren an Ort und Stelle. Aber 
bei Walter ist immer alle« In bester 
Ordnung. Man kennt Ihn überall 
und hat auch Respekt vor Ihm, 
Viktor selbst duldet keine Unord­
nung. und da« wissen alle..."

Ober sein Auto spricht der Feh 
rer wie von einem guten Freund: 
„Nach der Kapitalreparatur halse 
ich schon 186 000 Kilometer eurü.k , 
gelegt, swclmal mehr, als die Norm 
lorsielit."

Sein Verhallen zur Technik, sein | 
großes Verantwortungsgefühl für die 
ihm anverlraute Sache brachten | 
Waller großen Arbeiteerfolg. Er ist 
Sieger Im Jublläuhiswetlbewerb. 
»urde mit einer Lenin Jubiläums­
medaille ausgezeichnet. Zur Zelt ar* 
bellet Viktor schon lür das Jahr 
1971.

Uber seine Kameraden Wladimir 
Suchowetrow, Alesander Jerochin, 
Lew Tsehltschlk und andere spricht 
Waller mH Stola:

„Es sind alles Prachtkerle, mit 
solchen Ist es auch leicht su arbei­
ten und tu leben.“

Walter ist Aktivist im gesell 
«rhafillchen t-eben. Nach jeder 
Fahrt hat er alle Hände voll tu 
tun. Noch als Komsomolte war er 
SckrelBr der Organisation, ehren­
amtlicher Instrukteur des lladlkom- 
«omolkomllees. Während der Arbeit 
des XXII. Parteitage« wurde Waller 
Kommunist. „Auf Viktor kann man 
»Ich voll und gana verlassen, er 
wird un« nicht enttäuschen. Er ist 1 
«ehr aktiv und kümmert sich um al i 
les", sagte man Ober Ihn bei seiner 
Aufnahme In die Partei.

Ja, den Kommunisten Viktor Wal 
ter geht alles an, um alles Ist er 
besorgt. Er leistet viel tur Sicher 
hell des Tramportverkehrs, Ist Ml 
llzhelfer, Mitglied der Attestations 
Kommission in der Autoinspektion..

Und womit endigte seine Visite 
In den Maisker Kon«umverein?

Als Viktor hier ankam. interes 
siertc man sich vor allem, wer die 
ses Mädchen sei.

Viktor scherale: „Eine Bekannte 
Fährt mit mir snaaleren.“

Unterdessen sollte das Verladen I 
der Waren beginnen. Zuerst mußte । 
aber der Lagerlailer aufgesuehl ) 
werden, dann noch die Lasllrlger 
Aufenthalt gab e« auf Schritt um! 
Tritt. Das Mädchen notierte alle« 
und stellte einen Akt auf: Fünf 
Kraftwagen hatten 30 Stunden 
Stehzeit... Kurs danach kam die 
Rechnung an das Kontor des Kon 
«um verein«

„Doch nleht die Strafe Ist dir । 
Hauptsache“, meint Viktor Wal I 
ter. „Viel wichtiger Ist. daß jeder an 
«einer Arbeitsstelle ehrlich handel! | 
und sieh bemüht. |edo Volkskopek.- 
■ inirpn."

Bis zum 
Herzen eines 
jeden

Alma Ata

Sjlle 3 •

Die Hochschulen Kasachstans
K. RIUALOW.

Minister für Ifnrh- und Mltiolfai-hschulblldung der Kaancbhchcn NSII
tlnes der ersten Dokumente, dis d e Klaisenprlnzlplen der Formte- 

rung der suwletlscben H«hschule verkörpert, Ist des von W I Len.n 
unl.r/eichnele Dskrel „Uber die Aulnshme In die Hochschulen der 
R8I SR v»im l. Aupi'-f 1918. Durch dieies Dekret wurden alle Hinder­
nis;-- Kein; Eintritt der werktätigen Jugend in die Hochschulen beseitige 
Man führte den unentgeltlichen Unterricht ein. die Aufnahme-, Verset- 

... ----------- ------a._ »„ gelt war da»

Es werden «He Wlrb'igvlen theo­
retischen und prakliwhen Pro­
bleme au«ge-rbellel: dla Tlieotfe 
der endlosen System: der Au«gl*1- 
cliung der Me< h.mik der Wechsel-

■31
I Man führte den unentgeltlichen unierricni em. aie
| tungi- und Staatsexamen wurden aufgehoben Zu lei... ....... ........ ...........
I em* notwendige '■ I «-» me um den Kastengeist der alten Hochschule zu Kernreaktionen und rad ..

• • ■ “er Arbeiter und Bauern den Zutritt In o«e . . .
Demselben Zweck dienten die an d-n aktive Strahlungen. Auch die uW, 

, Vorberellungslehrgânge ausschließlich für 
«s.vc.1« ...O o„u*M«. «... in die Hochschule emzutreten wünschten. Aut 
Grund dieser I etirglr.g* wurden später die Arbeiieriakultätcn orgamsiert.

bre-lien und den Ktiiuern d 
tt-xhsehirte ?u ge-., J!ir 'r'«ten. 
Hochschulen organisierten

Dem Sowjetstaat gelang es. eig­
ne Kader-Fachleule hererttubilden.

sten in allen Zweigen der 3 ulk«- 
wirtschaft und Kultur gestellt wui-

I den.
Von ausschließlich großer Be­

deutung für die ttrg inisnllon des 
ünlerftrhte und der kommunl'i'- 

I «rhen Errlehung der SnwJetjugend 
darunter auch an der Hochschule, 
war die Hede W. 1. Ixnin« Hüt 
dem III KomsoinolkorgreB um 2 

| Oktober 1920.
j Große Aufmerksamkeit schenk**i 

Partei und Regierung gegenwärtig 
, den Fragen der Erweiterung Und 

Vervollkommnung des System* 
der Heranbildung von Fachleuten 
mit Hoi-hscliul- und ■itller-T 
Fiu'hntl«bildung für <l;e Zweige d 'i 
Volkswirtschaft und der Kui'tir 
Jetei gib! es in der UdSSR 80o 
Hochschulen, an denen über 4 •• 
Millionen Menschen studieren. Im 
Jahre 1960 waren e« 600 000 Ab­
gänger-Fachleute mit Hochschulbil­
dung.

Eine rte«lge Arbeit wurde In der 
Vorbereitung von Fachleuten nut 
llochsrhul- und mittlerer Fftch- 
Schulbildung In den nutlnnalen Re­
publiken. darunter In Knsnrhstuu. 
durcltgefühn. Bis zur GroBen So­
zialistischen Oklobcrrevolullnn gib 

| e« auf dem Territorium Kn«a?h- 
| «Inns keine einzige Hochschule. 
| Hier nrhcllcten in jener Zell Ins­

gesamt un die 600 Fachleute ntil 
| Tloehs« hnl- und milderer Fachaus­

bildung.
Die erste Hochschn'e auf ka<n- 

chlschcm Boden war nie Kasacni- 
«ehe Pädagogische Hochschule in 
AlmH-.AIn, die I9'.’H mit einem Kon 
lingcnl von 124 Stu fehlen und 9

8EM1PAI.ATINSK. (KasTAGI | 
„Das Wort Lenins — tu. zum Her ( 
zen eines Jeden“ — unter dlesci 
Devise begannen vor mehr als , 
zwei Jahren die Lehrer der Semi- i 
palulilisker Päilugogi« hen Huch 
M-liule unter der Bevitlkerung du 
Leninschen Ideen su propagieren 
Das GebielspurlelkOm'tve sog du» 
Fallt dieser großen Arbeit, l'bei 
900 Vorlesungen wurden tum La 
nlnschrn Themenkreis gehall*« 
Erfolgreich verliefen «'ie Bcschäf 
llgungen In den Leninschen Film 
lektorien, die von den LehrslOh 
len der (lesellschnfliiv.»seiiiehaflen j 
beim Kino „Ltiisch". Im Kultur 
haus des Flclachkonvervetiknmb'- I 
nals und Im Dorf Borndullihn or­
ganisiert wurden. Im Rayon Büro 
duiieha wurde su den Thesen des 
ZK der KPdSU „Zum 100 Geburt­
lag Wladimir HJItach Lenins" eine 
thcorellsche Konfereiii durchge । 
führt

Gegenwärtig gibt e« in der K« 
sachlichen SSR 43 Hochschulen, 
darunter die Kasuell «ehe Staat«- 
Universität, 'nchl lcchn «die. se«-li« 
landwirtschaftliche, lürf medlzini 
«die. 16 pâdugogisdie llochschu 
len. Hochschulen der Künste, für 
Fremdsprachen. Volkswirtschaft. 
Körperkultur und andrre.

I Es wurde ein System de« Alien t- 
und Fernstudiums ge««halTen. d»s 
e« den Werktätigen ermöglicht, 
ohne Arbcilsunterbr.ihung einen 
Beruf zu erlernen. Die Hoch- ur-d 
mittleren Fachschulen haben in drn 
Industriezentren 16 Filialen. 11 
allgemelntedinlsche Fakultäten 
und 22 l^lir- und Knnsuliations- 
punkle .

Allein In den leisten 10 Jnhrets 
wurden in Kasnchslan 17 neue 
Hochsrhuleii organisiert. Die Hoch­
schulen der Republik bereit ’> 
Fachleute in 119 Farhrtchlung n 
vor, darunter in Bergbau. Mctsl- 
lurgic. Geologie. Energetik, Ma 
schinenbau. Automat isierung der 
Produktionsprozesse. im Fach 
eiektronisi he Rechen., liegen. AU'o- 
malik und Tclemech.inll« chemi­
sche und Nahrungsmillellechnol.v- 
gie, in der Technologie der Leicht- 

| Industrie, in Architektur und Bau­
wesen, Aiitotransporl. Gcsundheits- 

। wesen. Landwirtschaft und andc- 
I ren.

Gegenwärtig studieren an d ■» 
Hochschulen der Republik 195 000 
Studenten, von Ihnen «ln«l 39 Pro­
zent Vertretet der Stammnaliona-

Hoch- und mittleren Fachachul« n 
crniögllrhte e«. für Jte Volkswirt 
s.-hnfl und Kultur der RepubLk 
eine bedeutende Zahl von hoch 
qiiahnsierten Fachleuten aussubil- 
dcn. Gegenwärtig kommen In der 
Republik auf 1 000 Art eiter un.l 
Angestellte Insgesamt 143 Fachlru- 
ie mit Hoch- und milderer Fach­
ausbildung.

Von den hervorragrmten Errun­
genschaften der RebvMlk in d»r 
Vorbereitung von F u-hleulen «■»«• 
ll.-chs« hulbildung trugen au>h 
solche Kennziffern wie die Zahl 
«Jer Sludcnten auf je 10 000 P*i 
«onen Bevölkerung. Im Jahre 1940 
waren es 16. 19» - 46. 1060 - 
76. 1965 — 119 un4 Im Jahre 
1968 — 145. Nach dle-er Kennzif­
fer hat Kasachstan solche hocii- 
entwickelte Länder Wcslcurona« 
wie England. Fratikrel.h, die BHD 
llallen überflügelt.

Wie bekannt steht Kasnchsta«» 
nach dem Umfang 3«» Industrie 
Produktion in der Ulfen an dri! 
ter Stelle. Da« Wachslumsteml*o 
der Produktionskräfte ist in vielen 
Volkswirtschaftszweig:*! höher «h 
durchschnittlich in oer Union 
Auch die Zahl der llevulkcrung d i 
Republik wäi-hsl schnell. All da» 
stellt neue Aufgaben in der Er- 
wellcrung der Her inbildulig vnu 
Fachleuten.

In der Tätigkeit der I ehranstal- 
ten ist das wicliiigsle die Lrliöhu ig 
der Qualität der Vorbereitung roo 
Fachleuten. Das verl «ngeji am b 
dringrnd die Aufgaben de« w«- 
«enschafllich-lerhnischen F O r I- 
•chrllts. Die ganze 1 allgkeit dt: 
Knllekllve der Lehranstalten Ist auf 
«Ile latsiiiig dieser Fr .gen auf d*'i: 
Wege der Erhöhung der Lerner 
folge der Studenten g< richtet. Di i 
quillilallve Bcsl nid dar Profess«, 
ren und Lehrer verliesstrt «ich. d'c 
Lehr- und Erzichung-arbeit unlir 
den Sludcnten wird «ervnllkomn*- 
nel. die Forderungen an die Quali­
tät der Vorlesungen, ncr Scminar- 

' " ■' Bes« häf ligungen
wissenschaflli- 

Arbeitsurgaiiisierong bürg*. >

und* priiklischrn 
werden erhöht, die
«he ' ’ ! ____ _
«Ich im Leben der I i-hranstallen

I

lu Ehren des^

50. .
Jahrestages der 
Kasachischen 55Hund 
der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

nomix-heo Forschungen wurden 
erweitert. Die Leh.er in Gesell 
schaflawisscnschaflen nehmen an 
der Ausarbeitung «ter Probleme 
„Die Geschii hie der Großen Sos a- 
Italischen Oklobcrrefl»! u t i • h ",

zwei Systeme und die Lnlwicä- 
lungsstaalen ' und and -ren teil. L'- 
nen bedeutenden Platz in den For­
schungen nehmen Fragen d-r 
marxistisch lenini»liscnen Thegr«e, 
der PoLtökonomie. Biologie. G;O- 
graphie, Geschichte. ruvsiscJieO 
und kasachischen Pädologie 
In den pädagog.M-hen Hochschulen 
werden die Fragen der Theone 
und Praxis des Unterrichts un«l 
•ler Erziehung, der lw«rinierung d r 
Wissenschafllkheii Wvhunschauuag

mehr al« M» liicor« .i* Le um! wis­
senschaftliche Konfer-nsen in Le­
ninscher Th'-mmlk veranstaltet, so­
wie Über 2o0 S< ftaulafi In. FtUo-

nlstert. die dein groben Datum 
gewidmet waren.

In den Hochschulen der Repu­
blik wurden zum er.lenmal zwei 
HuiMten de» L'eauru 
der Sludonlenarbelteti
•chaftswissen* haften abgachloe. 
sen. die dem 100 Geburtstag W 1

relrhnend for den JuWtium«vreti-

nabme

lität.
Bis zur Oktoberrevolution g»L 

es in Kntiichslan Insgesamt 7 mitt­
lere Fachschulen, In denen 302 
Personen lernten. Gcgvtiwllrllg h-si 
die Republik 187 T"< hnlkcn U«id 
Fachschulen mit einen» Kontin­
gent von 209660 Schülern. Ka­
sachstan hat alle Typen von initi­
ieren Fachschulen, die Fachleute 
in 183 Fachrichtungen heranbil- 
den.

Das entwickelte System der

ein. ihre materielle Pasis festigt 
viril, die Lebensverhilllnlsse dar 
Sludcnten verbessern «Ich.

In die Hochschulen der Gehlste 
werden aus den Alma Atner llocb- 
schulen und der Ab idemle der 
Witienschafien der ha»nchi«ch»-i 
SSN Gelehrte gesrhlehl um dort 
Vorlesungen zu halten und su Un­
terrichten. Komplexkommissionen 
aus Wlsiertschafllern und Speiiiil,- 
sten werden In die l.ehruhitaltcu 
geschickt, um deren Arbeit tu kon­
trollieren und Hilft tu erweisen.

In der Verbesserung der Quali­
tät der Ausbildung .1- r Fachleute 
ist der ZUsland der wissenschaft­
lichen Forschungsaroeit In d *n 
Hochschulen von gioBcr Bedeu­
tung. Gegenwärtig funktionieren n 
den Hochschulen der Republik I? 
Problem- und 12 Faciilabora. Dort 
leistet man wissenscfiatlliche For­
schungsarbeit fast in allen Zwei­
gen der Wissenschaft. Diese For­
schungen haben nicht nur Iheo 
rttische, sondern auch eine groß« 
prukllscita Bedeutung Die For­
ti hungen auf dem Gablet der tecn 
niichen Wissenschaften sind aut 
die Erschllelung der Uiga sur Var-

«lciischälze. der komplexen Buit- 
metiillgcwinnung. der Ausarbeitung 
neuer technologischer Prozesse in 
der Hüllen- und chem'.schen indu- 
strie. auf die Suche narb neuen 
Verfuhren der Gc«:-:n«crtrümme- 
rung. der Mechanlsitrung und 
Automatisierung der Produktlons- 
proxesse. die Zusammenstellung von 
geologischen und bydrogeolngi- 
»chcn Prognosekarlen gerichtet.

gearbeitet.
Die Hoclischulra Insten ihre 

Forschungsarbeit In «!tg»t Vertun- 
dune mit den Betrieb n D e Lehr­
stühle. Problem, und Farhtebnre 
des Kasachischen Polytechnisch*!! 
Lenin-Instituts artxiten mit 16 
geologischen Betrieben 33 Werken. 
Kombinaten. Bergwerken zusam­
men Die Wissen«, haill'chen Intez- 
esieH der speSiellen LehrslOh e 
«ler Karagandaer Polvtechnlsch-o 
Hnchschule «Ind mit der Lösung 
der wissenichaftlii h-technischen 
Probleme, die in den Betrieben 
des Kohlenbeckens aUfläUchen, 
verbunden.

Jedes Jahr werden ,n den Hoch- 
schulen 400 — 300 Forschungen 
abgctchlotien, die meisteb davuU 
sind theorcUsriien G«>arakters. Sie 
werden in wls««’U‘ch.iftllchen 
Zelischriflen sl« Monographien so­
wie als Lehrbücher und Lermuii- 
tel veröffentlicht. Die Ergebniite 
der Arbeiten, die ein« angewandte 
Bedeutung haben, werden «wert* 
unmittelbarer Verw-rtung dir 
\ ulkswirt.seliiift überg-nen. In d«n 
letzten drei Jahren wurden in die 
Produktion 100 der Von den Hocn- 
schulen beendigten All titen mit al- 
m-m ökonomischen Juhrcsnutz'!- 
tekl von insgesamt 37 906 000 Ru­
bel cingefuhrl.

Eine große Bedculung in der 
Ausbildung von Fa« hleuten. die 
dem Zeitgemäßen Ni*«<hU der Wis­
senschaft und Teih'iik entspre­
chen. hat das Vorhamtenseln hoch­
qualifizierter wlsceiischafllichcr 
pädagogischer Kuder Gegenwärtig 
arbeiten in den Hochschulen Ka­
sachstans etwa 6 (WO wlssenschali- 
liehe pädagogische Mitarbeiter, 
darunter mehr als 100 Dokloren 
der Wissenschaften und Professo­
ren. 1 OtW) Kandidaten der Wisse i- 
schaften und Dolenten In d’n 
letzten 10 Jahren hat «ich die 
Zahl det Doktoren der Wissen- 
sihuflen und ProfMunen um dis 
Dreifache vergrößert und der Kan­
didaten der Wissen«! haften un«l 
Dozenten — um «las 2,6fache. 
An II Hochschulen besteht eine 
Aspirantur, an dei Kaier für 120 
Fachnchlungen ausg- bildet Wer­
den. In den letalen 10 Jahren ha­
bet! über 1 000 Perinnrn die Aspi­
rantur beendet. Die wiMenschah 
liehen Forschungsinstitute der Aka­
demie der Wissenschaften der Ka­
sachischen SSR bilden ebenfalls 
für unsere Hochschulen der Ge­
biete wissenschaflUcbe pädagogi­
sche Kader mit sweckbeatimnii-.r 
Nominierung aus.

In der Pcrioita der Vorbereitung 
und der Feier «las 100 Geburtstags 
W.l. Lenins leistete«! die Hoch­
schulen und mittleren Fachlehrern 
stellen der Republik «Ute große Ar- 
Ix-it in der Vervollkommnung de« 
Unterrichts und der methmjischc-n 
Arbeit, wurde die Qualität der Aus­
bildung der Spezialisten Und Wisau'l- 
schaftlichen pädagogischen Ka­
der verbessert. In den Hochschu­
len wurde die Veraa«'allutlg von 
Vorlesungen spezielle.- Lehrgänge 
und Seminare für Werke der Klas­
siker des Marzismus-l-eninismu«
breit praktiziert. Im Jubiläumsjnhr 
wurden von den Lehranstalten

len der Republik mehr als OUO Ke

dritte Runde l'«7 empfohlen Wur- 
deh. Die Aufofen d'Är Refetale 
wurden mit Diplo.i.ea. Ehrenur­
kunden dc« ZK des Kumvomo! Ka­
sachstans und mit W-rigcschenken 
bedacht.

In der Perisnie der Vorbereitung 
rum groBen Datum wurden v orle- 
«Unten der Professoren und Leh 
ter der Hoeh«cbul«u sowie sler Stu­
denten in den Industriebetrieben. 
Anstalten. Kolchosen Und Snwelto 
sen zur massenhalten Erscheinung.

In den Lehranstalten der Reim 
bllk hat man MaBnahmen lOr die 
militärisch-patriotische und inleraa 
tionale Erziehung der Studenten 
durehgcfOhrt. flalerien des Kampf 
rutimes wurden gegründet. Gedenk 
tafeln aufgcvtellt für die im Krieg 
gefallenen Lehrer und Studenten 
Obelisken errichtet. Auf Initativ« 
der Sludenten hat man in vielen 
Städten und <>rt«ehaften der Repu 
bllk Denkmäler für diejenigen, die 
für die Sowjetmacht gefallen sind, 
enthüllt Die Lehrer und Studenten 
der Hochschulen unternahmen wäh­
rend der Sommer- und Winterferi­
en Exkursinnen ru den L«nln-(ie- 
denkstâlten und auf die wichtigsten 
Bauobjekte der Republik. Während 
dieser Märsche haben die Studenten 
Agitationsbrigaden viele Vorträge 
gehalten un«l Konzerte gegeben.

Für die Erfolge In oer Erfüllung 
der Jubiläumsvcrplli« ntungen wur­
de das Kasachische .‘taatliche Päd 
agogische Abal Institut mit der Le 
nin-Juhiläumsniednille de« ZK der 
KPdSU, des Präsidium« de« Ober 
sten Sowjets der UdSSR, des Mi 
nislerrats der UdSSR und des 
Uiiionsrats der Sowjetgewcrkschaf 
ten ausgezeichnet; der Kasachi 
sehen Polvtechnischen Lenin-Hoch 
schule, der Uralsker Pädagogischen 
Puschkin Hochschule und der 
Dshambuler Pädagogischen Fach,- 
achule wurden Jubiläumsurkunden 
des ZK der KP Kasachstans, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets , 
der Kasachischen SSR. des Mini 
sterrats der Kasachischen SSR und

achaflen verliehen.
Für langjährige pädagogische 

Tätigkeit in der Ausbildung und 
Erziehung (vnger Kader und für 
die fruchtbringende wissenschaftli­
che Arbeit wurden mit der Jubi­
läumsmedaille „Für heldenmütige 
Arbeit" zum 100. Geburtstag W. L 
Lenins etwa 2 700 Mitarbeiter der 
Hochschulen aurgezeichnet.

Gegenwärtig tun die Lcbranstal 
len der Republik alle.«, um den 5'> 
Jahrestag der Kaaaeiiischen KSR 
und der Kommunistischen Partei

Für die Kollekthe der Lehranstal­
ten besinnt ein« vcranlwortunssvu! 
le Zell die Neuaufnahme der
Studenten. Im laufenden Jahr sol­
len die Hochschulen und Mittel- 
fachsohuton 92 605 Jungen 
Mädchen immatrikulieren An 
Vorbildungsallteilungen wird man 
3 710 Personen atifhchmen. Unsere

und 
die

der Jugendlichen, die die la-hran • 
«lallen besiehen möchten, die be­
gabtesten nusauwühlcn.

(KäsTAG)

Am 8. Juli 1970 wurde der sowjetische Gelehrte-Physlker Igor Jewge- 
njtwltsch Tamm 75 Jahre alt. Er Ist durch viele seiner Arbeiten, besonders 
in der Quantenmechanik und Ihrer Anwendung In der Theorie der Kern­
kraft, sowie auch durch seine Arbeiten zu Fragen des Erhaltens gesteuer­
ter thermonuklearer Reaktion bekannt.

Akademiemitglied Tamm Ist Held der sozialistischen Arbeit, Träger 
ven Maalsprslreh, Im Jahre 1958 wurde Ihm der Nobelpreis verliehen.

Feto. TASS

----------• FREUNDSCHAFT

Ohne Ferien
„Ich Hebe über Helden zu lesen. 

Die Junge Garde* wollie Ith schon 
lange mal lesen, aber Anna Chrl- 
stianowna hat eine ganze Liste, da 
muß man eben seine Reihe abwar­
ten". sagt ein kleiner Junge mit vol­
len roten Backen. „Jctii hab« Ich 
<s!“

„Mich Interessieren Forschungs­
reisen Da haben ArscrtUtw. Praha- 
walskl, Mlklucho-Maklal und viel» 
andere Großes vollbraahi“ , sagt 
«in Mädel mit glänzendem schwar­
zem Haar, deren GcsichlsiQga eine 
Kasachin erkennen lassen.

Dieses Gespräch land vor dem 
Uibllotheksraum der Quarzit- 
Mittelschule In Aksu statt.

In der Schulbibliothek gibt es 
keine Ferien. Das runde Jahr wird 
sic von den Jungen eifrigen Lesern 
gern besucht und von der erfahre­
nen Dlbliotheliarln und herzensgu­
ten Frau Anna Bonecker geleitet

In der Bibliothek wird nur halb­
laut gesprochen, das hat sich 
schon so eingebürgert. Nur selten 
gerät ein Abc-Schütze In eine laute 
Tonart.

Im Bibliotheksraum Ist es eng.

Aber das stört die Besucher nleht 
Im geringsten Im Gegenteil, solen- 
ge Anna Bonecker mit einem Leser 
s erhandelt sehen »Ich die andern 
die vietan farbenreichen Stände en. 
Hier sind die Stände „100 Jshre Le­
nin". „Durch die Lenin Stätten". 
„Dein Name Ist Komsomol", „Hel­
den des Großen Vaterländischen 
Krieges" und andere zu sehen.

Anna Bonecker hat den Kindern 
die Liebe tum Lesen, die Achtung 
zum Buch anerzogen. Die Schulbl- 
bllothek zählt mehr als 7 000 Ban 
de. aber darunter findet man kein 
einziges unordenllkhei Buch. Da 
genügt ein strenger Blick der Bi­
bliothekarin uno der Schuldige 
sorgt dafür, daß das Buch wieder 
In Ordnung kommt In der Schul- 
Werkstatt Ist sogar eine kleine 
Buchbinderei eingerichtet.

Daß Anna Bonecker alle 7 000 
Bücher gelesen hat. darf man 
nicht behaupten. Eines steht jedoch 
fest: Sie kennt den Inhalt eines Je­
den Buches Sie kennt auch den Ge­
schmack. dis Interesse Ihrer Le­
ser. Da Ist es kein Wunder, wenn 
alle Kinder, ein Buch unter dem

Arm. mH strahlenden Augen und 
zufriedenem Lächeln den Biblio­
theksraum verlassen.

Anna Chrlstlanowna hat einen 
weiten Gesichtskreis. Sie kennt sich 
gut In der methodischen Literatur 
aus und findet schnell die ge­
wünschten Beiträge zu entsprechen­
den Themen.

„Anna Bonecker hat briefliche 
Verbindung mit den Blbllothekskol- 
lekioren In Moskau und Zclino- 
grad und bekommt von beiden viele 
methodische Schriften für das Leh­
rerkollektiv zugeschickt". er.'> lt 
die Leiterin de« lehrten» für Er- 
Ziehung Oallnß Babotschk u 
„Vieles hat sie such für die Aus­
stattung des I cnln-Museums der 
Schule aalen"

Feste Verbindung haben ml! der 
Bibliothekarin auch die ßileste Pio- 
nlerleltarIn Rosa Abshanowa. die 
den Klub der Internatlcn.ii-n 
Freundschaft leitet, und die Deutsch­
lehrerin Irene Wegele. Letztere 
Kb mit den Schülern mehrere 

ulschahende tum beiten.
Anna Bonecker leistet eine wich­

tige Ertlehungsarheit und wird 
ilalOr von jung und alt geehrt und 
geachtet.

H. EDIGER

Gebiet Zellnograd

L L ; e 8, Juli 1970



Kinder-Freundschaft Oleko IhinditsGh
Reinhold FRANK

Dem Republik-Jubiläum
entgegen

Am 26. August hat unsere 
Republik Geburtstag. Unsere 
Kasachische Sozialistische 
Sowjetrepublik wird 50. Jah 
re alt. In der Geschichte ei­
nes Volkes ist ein halbes 
Jahrhundert ein kurzer Zeit­
abschnitt. Für Kasachstan, 
für das kasachische Volk, be­
deuten aber diese 50. Jahre 
viel mehr als die Jahrhun­
derte, die ihnen vorausgin- 
4fen.

Gegenwärtig rüsten die 
Werktätigen der Republik in 
Stadt und Land zum .Geburts­

tag der Republik. Sie Wehlen 
zu diesem Tag mit neuen 
Produktionssiegen kommen.

Ihr. Schüler, Pioniere und 
Komsomolzen, habt jetzt Fe­
rien. erholt euch in Ferien­
lagern. auf Wanderungen 
durch die heimatlichen Mu­
ren. Manche helfen ihren 
Eltern in den Sowchosen und 
Kolchosen. Euer Lernen und 
euer Tun in der Ferienzeit ist 
auch ein Beitrag zum Jubi­
läum.

Seht euch mal euren Wohn­
ort — Stadt oder Dorf — 
näher an — das schöne Heu­
le eures Heimatortes wird 
durch einen kleinen Rück­
blick in die Vergangenheit 
noch lichter. Ihr werdet Be­
gegnungen mit den Veteranen

des Bürgerkrieges, des Gro 
Üen Vaterländischen Kriege« 
und mit Veteranen der Arbeit 
haben, sie werden erzählen, 
Wie das Heute erreicht wor­
den ist, wieviel Kampf. An 
strengung. Arbeit und Men­
schenopfer es erfordert hat. 
damit es so wurde, wie cs 
uns Jetzt erfreut.

Tausende von euch berei­
ten in der Schüler Laien 
kunst Programme vor. die 
dem Jubiläum gewidmet sind.

Über alle Fragen der Vor 
bereilung zum Republik Jubi­
läum werden wir, ständig I c- 
richten und fordern unsere 
Jungkorrespondenten auf, l 
Notizen und Fotos zu diesem | 
Thema zu schicken.

Im Mtlrr lt>?0 hdndigté Sergn Ordrhonikidlt In der 
Ernten Reiterarmee Kampfnutzetihnungen rin. „W’er 
f.» hei eiirft Her Bettet Irmtte er Wotorchdow „M cm 
geben wir die erete Aufzeichnung?

,,Kommandeur der Mutter Kavallerie Divition Ge­
nome Dunditirh. vortreten!'

Aul einem Flicht ritt Oleko Dunditech atu den Rei­
hen der Kauolleriiten.

Ordthnnlkldre verlaß den Refehl über Dundlttthß 
Aufzeichnung mit dem Orden der Roten Katnpjhnn- 
ncr« und ’trekte ihm dentelhen an die Rnitl

Dir Hnhn den ufbitchen Vnlket Olekn Dunditirh 
verteidigte die junge Sowjetrepublik. Er beteiligt» »üA 
an vielen Krimpfen und legte dabei Mut, Etttttdioß.

tenheit. TapfeHMt an den Tag Einmal focht Dull 
dUirh gegen eine affe Gruppe Weißer. Die HäHie 
Fon ihnen fift • '•"H »einer H arid, di» arideren tt- 
griffen die Flucht.

Diindilsrh mar ein guter Kundeeha/ter. Einigemal 
kleidete er eich ah Offizier um. drang in den S.ab 
der Weißen em und rag dort wichtige Erkundigun 
Btfir 'wurde Im Jahre fSO.1 geboren und fiel nm 6. 
Juli BW. wißt Keule gennu 50 Jahre her id

Oiekn Dnnditi' h hot rein Leben Ihr dai Wohl an 
rerer Heimat. Itlr die Snmfetmarhl hingegeben. Seih 
Korne leb« in umeren Herzen fort.

(TAU)

„Bringt uns Tänze mit!“
Vom 30. Juni bis zum 3. Juli fand in Leningrad das 

IV. Urtlons-Ploniertrefien stau. Daran beteiligte sich 
auch die Pionierin der Schule Nr. 39 von Alma-Ata, 
Marlam BEKSHANOWA. Sie erzählt:

Wenn Freunde — Kinder au« anderen Republiken — 
uns besuchen bitten sie: „Erilhlt uns Ober Kasachstan. 
Ober euer Leben.“ Und Jedesmal schlügt eine, von un­
seren Mädchen vor: „Wullen lieber tanzen!“ Wir tau­
ten verschiedene kasachische Tünte, und danach sag.'l 
unsere Freunde Jedesmal: ,Jetti verstehen wir, W'C 
Kasachstan Ist.“

Und wirklich, Im Tant kann man viel erzählen. Zum 
Beispiel, wie hoch und blau unsere Berge sind, wie d'c 
kühlen Bäche in den Tfilern rauschen, wie unsere 

^hlglten reiten, tn der alten kasachischen Legende

vermochte das tapfere Mädchen Aislu sogar Ihr Volk 
vor dem Überfall der Feinde tu warnen. Und dab-i 
durfte sie kein einziges Wort sprechen Sie tanzte, uod 
alle verstanden, was sie sagen wollte und «eitlen sieh 
gegen den Feind zur Wehr.

Unser choreographisches Ensemble heißt „Arman“— 
das bedeute! „Traum". Jeder von uns träumt davon, 
so tanzen zu lernen, wie die legendäre AislU.

Uns besuchten Freunde au« Armenien. Sie schenkt-.n 
uns einen Tanz, und «vir ihnen — unseren Schüler 
au« Aschchabad kamen in unsere Schule, und wir bo­
ten sie rii allererst.. zu tanzen.

Al« die Kameraden unser „Arman" nach Leningrad 
begleiteten, baten sie: „Bringt neue Tänte mit. und 
zwar solche, die un« alle« von dem Pioniertreffen er- 
tählpn." Wir haben uns bemüht, diese Bitte tu erfül­
len.

Sommerferien—frohe Zeit
Der Sowchos „Saretschny" 

Rayon Jessil, hat sein eigenes 
Pionierlager. Es befindet sich 
nicht weit vom Sowchos, an 
einem ichönen Ort im Bir­
kenwald.

Die erste Saison geht zu 
Ende. Die Pioniere und 
Oktoberkinder fühlen sich iti 
ihrem Lager ..Berjoska" sehr 
Wohl. Die frische Waldluft. 
Sport und Spiel und mehl 
zuletzt die gute Beköstigung 
werden die Gesundheit der 

. ^Kinder stärken und ihnen fri­
sche Kräfte zum neuen Schul 
Jahr geben.

Im Wald ist cs schön. Dir 
Mädchen bringen von den 
Ausflügen immer frische Diu 
meh mit. Katja Lukjanowa 
Und Lyda Frieden (unser

Bild’ haben die 3. Klasse be­
endet Und erholen sich jetzt 
im Pionierlager.

Text und Foto: A. Bill

Gebiet Zelinograd

Rote Pfadfinder 
erforschen Heinrich 
Hoffmanns Leben

I K0KT8CHETAW. (Elaenbericht) 
Bel der Mittel,rlmle zu Tarjilobrod

i de« Tichlstopnhker Rayon« bratebl 
I der Klub der Roten Pfadfinder 
j „hink“. Dir Pfadfinder werden dem 
•rtißnen Nomen Ihre» Klub, ge­
recht. Sie haben schon manche« 
au, der reinen Quelle der kampfer-

I füllten Vergangenheit Ihrer Landv- 
! lcule ce«chBpfl.
i Die Mitglieder de« „l«lok“-K1ub, 
! bekundeten grolle« Interei,e für die 
i Publikationen der Zeitung -Fre-zid- 
; M-hof!“ Ober den Helden de« Gro- 
। Ben Valcrländivehen Kriege, Hein- 
■ rieh HoHmnnn. Sie erlebten eine 
I freudige t'herra<ehung. al« «le et- 
I fuhren, daß der Blterv Bruder de« 
i Helden In Ihrem Dorf wohnt. Bald 
I kehrten «le bei dem Schlosser de» 
| tlrllkhen Snweho» Johanne« HnlT- 

mnnn ein. der zudem ein Aktivist 
der kommunl«tl«chen Arbeit Ist.

Johanne« PhlUppowlt,ch hatte 
den Roten Pfadfindern viele« an« 
der Jagend «eine« Bruder« tn et- 
rfihlen. Ole Pfadfinder notierten 
«Ich. dnB Heinrich gut lernte, ein 
dhrlpllnlerler Sehft’cr nnd beharr­
licher Junge «ar. Wenn er «Ich 
wa« »nlb Ziel setzte. ,o «eitle er 
alle» daran, e.« zn erreichen. Be­

harrlichkeit war da* WeacntHehile 
In «einem Charakter.

Ole Jungen Pfadfinder notierten 
ferner: -Helnrleb liebte die Mu«lk. 
Er spielte Gitarre. Mandoline, aueh 
im BUsoreheslee der Schüler und 
»pater Im Blnsoeehesler der Er- 
uaehwnen.“ Die Klubmllglledrr 
konnten testateRen. daB In Ihrem 
Heimatdorf auch der frühere 
Schuldirektor von Rovental. Hein- 
ilrh, Geburladorfe«. lebt. Geno««r 
Jebauer konnte viel Gute« über «ei­
nen ehemaligen Sehüler berichten. 
Darüber, daß der künftige Held 
de« Vaterländlsrhen Kriege« einer 
der besten Sehüler vesresen Ist. 
der für humanitäre Flehet be«on- 
derc« Interesse bekundet^ Heinrich 
bc«ehlftlgte sieh auch gern mH 
Sport, liebte da« Gorodkl«plel. 
Scblltltehuhlaufen, da« Angeln, be­
tt lllgle «leb aktiv an der Knllur- 
Ma««cnarbc|t In der Schule und Im 
Dorf, war ein vorbildlicher Plnnler 
und später Knmsnmohe. Heinrich 
abaotvlcrte lü1fl die «iebrnte Kln«- 
«r al« einer der be«ten Sehüler. tn 
d»n Erinnerungen de« alten Sehnt- 
direkter» lebte er al« ein «ehr be- 
«rhrtdrncr. ruhiger nnd ernster 
Junge. ein geselliger Kamerad.

Der alle tx-hrer konnte den Pfadfin­
dern auch die Namen von Heinrichs 
Kameraden nennen: Friedrich Mel- 
nlk. Therese Merker. Johannes fer- 
mi«eh. .

Mit zehn «einer Dorfkameraden 
wurde Heinrich HolTmann Im Früh- I 
Ung 1941 in die Rote Armee elnbe- : 
rufen. Zti«ammrn zogen «le auch i 
an die Front. Der N’nMe Heinrich' 
Hnffmann» war einer der ersten | 
Ilcldcnnamcn des Großen Vaterlän­
dischen Kriege«, über drn diè 
„Komvomohkaja prawda“ ausführ­
lich berichtete.

UNSER BILD: Dieses Folo Hein­
rich HolTmann« bekamen die Ro­
ten Pfandfinder geschenkt.

Sommersport
Nach dem SchulschluB treibt sofort 
alle Tage fiel Bi« Sport, 
dehn die 8öminrrfrneneeit 
gibt euch die Gelegenheit. 
Auf die Bäder! Auf die Räder! 
Gerne töt dis doch ein leder. 
wie die Mädchen, «o die Junge», 
und geradelt durch die Flur. 
In der grünenden Natur.
denn da« «tlrkt euch Herz und 

1 üngen.
DocJi nicht nur auf Rädern rolle» 
in der srhönen Sommerzeit 
«ondrrn segelt aueh auf Jotlea, 
da« begeistert und erfreut. 
Auf dem Kegelplatte kegeln 
nach bc«tlnimten Kegel regeln 
scharfe* Auge, «lehre Hand 
macht es und ist IntmsanL 
DaB da« tolle FuBballtreten 
ernst und Instlg i«t zugleirh. 
Ist bekannt wohl einem |eden.
Doeh ich warne dabet euch: 
Treibt e« nicht ra nah bei« Hins 
und «chiefil keine Scheiben atH. 
Die die Planke überspringen 
täglieh immer drri,l und dreister, 
können’« bis tum Brumme! brtn 

gen — 
dem berühmten HoehSprungmelster 
l.aBI aueh Hand- und TennDMllk 
auf dem Sportpialt lustig schnellen 
bin und her ron Hand tu Hand — 
«eil e« H« macht und gewandt. 
Wer Im Wettlauf .-Ine S|reek»

! läuft In immer kürtrer Zell, 
wird zu einem echten Recken.

| steigert «eine Zähigkeit.
Wollt ihr euch als tüchtig zeigen, 
müBl ihr Berge kühn ersteiget!. 
Wer da* ohne Zaudern kann, 
ist fürwahr ein ganzer Mann. 
Angeln in der Morgenfrisrhe 
in dem See Und In dem FluB 
bringt euch ersten* frisrhe Fi«ehe, 
zweiten* — herrlichen Genuß. 
Auch der Wellen kühler KuB 
ist bei Ritze Hochgenuß 
und da* Sehwimfflen —■ Ehren­

wort! — 
allerschSnster Sommersport.
Von dem einen Ort zum andern 
dttreh die «rhßhen Auen wandern, 
niârht mit vielem eueh bekannt. 
♦II es alle, gibt Im Land. 
Wohnt Im Freien unlerm Zett 
und genießt da« tngerglüek. 
Und rutn Schulbeginn zurück 
kehrt gesund dann und gestählt.

Pionier-Sportspiele
In Alma-Ala hoben im Zentral,tadion die VI. Republik Pionierspiele be­

gonnen, die dein 50. Jahrestag der Kasachischen SSR uhd der Kolnmuhi.«ti. 
sehen Partei Kasachstans gewidmet sind. Sie wurden mit dem Treffen der 
ll-iskelbalhnannschaften eröffnet. Auf dem Sportpl.tU dc, Almn-Atacr Häu 
»crbuukomlrnals wetteiferten die Volleyballspieler.

An den Sportspielen beteiligen «Ich über 1 tOO junge Sportler. Sie wer 
d»n «ich auch in Gymnniilk, LClchtnlhieilk. Im SrhWImmen. Schach- und 
Duinapl-.l invusett. Im Programm der Leichtathletik stehl der Pionler-Vier- 
kumpf: rfl-Melet-Lauf. Wcil«prutig, Hoch«prung und Ballwerfen.

Die l’iunlerspicle werden bis tum fö. Juli andauern.
(KssTAQI

Metall für 80 Traktoren
Vom HnuplfiieDband des 

Pawlodarer Traktorenwerks 
kamen dieser Tage die ersten 
Traktoren ..Kasachstan", die 
aus dem Eisensclirott herjje- 
stellt wurden, den die Pionie­
re der Stadt Im JublläulUs- 
jahr gesammelt haben.

Er wird für die Herstellung

von 80 Traktoren reichen. 
Den Mechanisatoren, .die auf 
diesen Maschinen arbeiten 
werden, wird eine Karte ein­
gehändigt. auf der gcschric 
ben steht, daß dieser Traktor 
ein Jubiläumsgeschenk der 
Pioniere Ist.

(TASS)

Im Zoo von Alma-Ata gab es ein wlthflge* Erelgrtls: Das Indische 
Flrfantenpaar Palma urtd Duba, bek»m Familienzuwachs. Da, Elefanten­
junge Ist gesund und munter, obzwar sich seine Mutter entschieden wei­
gert. es zu tiänl en Der Kleine wurde Batyr geteuft und Ist Jetzt I Meter 
huch uhd «legt 130 Kilo. Satyr trinkt tlgllefi andèrthelb Eimer Kuhmlleh.

UNSER BHD: Batyr beim Frühstück.
Foto: K. Mustifln (KesTAG)

7. Fortsetzung

SCHURHU wartete vergeben.«
In seiner Sandburg auf Giftig 

oder auf nln Zeichen von Ihm. Du 
Oberhorcher mit seinen Schergen 
hatte die ganze Wüste durchsucht, 
jeden Stein, umgedreht, in jede Erd­
spalte hineingeschaut, aber verge­
bens. Giftig blieb verschollen. Qua 
berta war über alle Berge.

„Und du willst Oberhorchcr 
sein?" schmähte Schurhu seinen 
Gehilfen. „Ein Oberslümper bist 
du! Taub und blindl Wo ist Gif­
tig?”

„Wir konnten ihn nirgends fin­
den.”

„So! Und wo ist Qiiaberta mit 
dem Ring? Die alte Hupsmadatu 
kann doch nicht fliegen?"

„Die Sandwehen haben sie höchst 
wahrscheinlich verschüttet."

„Wer ist Horcher bei Amador?"

(Anfang Nr.99. 104, 109, 114.
110, 124, 120’

Der Hexenzwirn SchmftfOzu," 
..Was melde! er?" 
..Allies ist still und ruhig." 
Also hört und sieht Schmarii/u.« 

auch nichts, und du glaubst üetti 
Trollel. Sofort..."

„Alles Ist still und ruhig." 
wurde da Schurhu von einem Hör 
eher unterbrochen. „Der Hexen­
zwirn Schmaroius hat eine Bot 
schnfl gesandt."

..Melde!“
..Quaberta hat Amador Agis 

Ring gebracht. Giftig ist erseh'.«« 
gen."

„GrnOnrtlgl Einfach großartig!" 
brüllte Schurhu zornschnaubend 
„Fallt diesen hirnverbrannten 
Obernarren und werft ihn in (hü 
tiefsten Koller! Wo steckt der 
Henker?"

„Zu Diensten, Allersandlgster 
WQstenprlnBl“ trat der Skolopen­
der vor.

„Morgen diesen Nichtskönner 
henken!"

„Soll geschehen, mein Allersan­
digster Wüstenprinz!”

„Der Obörhorcher heulte auf. Er 
rutschte auf den Knien zu Schur­
hu. leckte den Boden unter seilten 
Füßen und flehte um Gnade. Aber 
Schurhu sagte:

„Du hasts verdient. Führt ihn 
tfbl”

Schurhu traute seinen Horchern 
nicht mehr und wollte selbst l.i 
kundigungen einziehen. Darum 
ließ er seine Sandwolke satteln.

ZU DIESER Zeit beriet sieh 
Amador mit seinen Freunden

Im Wusserhaljs.
„Alle Tausend Jahre dürfen wir 

einmal Menschengestalt anneh­
men". sagte Amador Jetzt ist die­
ser Zeitpunkt da. Vielleicht könn­
ten wir etwas für sie tun. damit 
sic rascher stark werdch."

„Die Outen”, bemerkte der 
Krebs.

„Dahn verschmelzen die Steine 
eher, und Schurhu muß weichen", 
sagte Schwlminschwlmm.

„Gehen wir also!" förderte Ama­
dor auf. „Zwei stromaufwâi la. 
zwei stromabwärts "

Am anderen Morgen machte 
der Hekentwirn Schmarozus gto 
ße Augen, als aus dem Wasser vier 
Menschen Stiegen. Ein alter Mann 
und ein junger Bursche gingen 
stromabwärts, eine alte Frau Und 
ein junges Mädchen gingen strom­
aufwärts.

„Was war das?" strengte Schma­
rozus Sein Gedächtnis an. „Wo ha­
be ich sie nur gesehen?”

Aber er war zu denkfaul, um 
viel nachzugrübcln. „Was gehen 
mich die Menschen an?" dachte 
er. „Nur verlorene Zeit."

Und Schmarozus saugte sich Wie­
der fest. Der Saft schmeckte zu 
gut. Er schloß sogar die Augen. 
Aber da wurde der Hezenz^iin 
hart angegriffen.

„Au! au!" schrie SchmnrnzUs auf 
und öffnete erschrocken die 
Augen. Vor ihm stand Schurhu.

„Oh. du armseliger Nimmer­
satt!” fiel Schurhu über den He­

xenzwirn her. „Schlafen und lut­
schen, lutschen und schlafen' 
Kein Wunder, daß du nichts höret 
und nichts siehst!”

„leit höre besser, wenn ich die 
Augen zU habe, mein Allersandig- 
ster", rechtfertigte sich Schmaro­
zus.

„So? Und was hast du gehört?“ 
„Nichts! Nur gesehen habe ich:" 
„Das wird Jn immer schönet!“ 

Spottete Schurhu. „Er sieht nichts 
um besser zu hören, und hört 
nichts, um besser zu sehen. Na, 
weißt du!"

„Ja. ja. ich welfi!”
„Was weißt du denn?"
„Seit heute morgen ist alles ver­

dreht."
„Man meint wirklich, du hättest 

dir deinen Verstand verluhcht."
„Nein. nein. Ich habe ei Mit mei­

nen eigenen Augen gesehen!"
..Aber was denn, zum Wasser- 

tropfen noch einmal!"
„Heute Morgen stiegen zwei 

Männer und zwei Frauen anstatt 
in den Fluß aus dein Fluß.”

„Was machten sic?"
„Gar nichts. Die Männer gingen 

stromabwärts, und die Frauen 
stromaufwärts.“

„Dummer Strick! Was soll ich 
denn mit dieser Nachricht anfan 
gen?"

„Das dachte ich mir auch. Em 
Greis und ein Jüngling, und..."

„Und eine alte Frau und ein jun­
ges Mädchen?”

„Ja. ja. ganz jung!“
„Aha! Jetzt begreife ich schon.” 
„Das Verdrehte?”
„Verdreht bist du seiber. Aber 

jetzt doppelt und dreifach aufpas­
sen! Belausche das Summen der 
Mücken, das Rascheln des Schilfs, 
das Rauschen der Weiden, das 
Plätschern der Wellen! Ich muü 
alles wissen, alles! Das waren 
Amador und seine Schlcppentiä 
ger. Und sperre deine Augen »ul! 
Alles mußt du sehen, alleel Hul-l!"

.Jawohl. Allersandlgsler Wü­
stenprinz. ich will gut aufpasscii". 
versprach der Hexentwirn Schma­
rozus.

Schurhu raste fort. In der Sari.l 
bürg befahl er seinen Schergen: 
„Amador hat was im Sinn. Inr 
müßt erfahren, was. Auf den Lut­
scher Schmarozus ist wenig Ver­
laß. Noch eine Hundertschaft 
Heuschrecken und Kreuzspinnen 
sollen beim Wasserhaus Stellung 
nehmen. Amador wird auch wei­
terhin versuchen, seine Boten. Agi 
zu schicken. Kommt noch einm il 
jemand durch, kostet * euch allen 
den Kragen. Hui-il Die Wüste ver­
riegeln. mit sieben Schlössern ver­
schließen! Amador kriege ich doch 
noch klein, und Agi zehnmal. Auf 
eure Plätze! Hui-i!”

(Fortsetzung In der nächsten 
„Kinder-Freundschaft“).
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Das tonangebende Kollektiv des Fließbands der 
Näherei Nr. I des Wirkwarenkombinats von Aktjublnsk 
erzeugt in einer Schicht 2 500 und mehr Stück Wirkwa. 
ren. Zum 100. Geburtstag W. I. Lenins wurde dem 
Kollektiv der Ehrentitel „Brigade der kammunistlschen

Arbeit“ zugesprochen. Vielen Brigademitgliedern wurde 
die Jubiläumsmedaille eingehândigt. Unter ihnen war 
auch Ella Diele, die für den Zuschnitt verantwortlich 
Ist.

Foto: D. Peinwalder

Alma-Ata-See
Früh am Morgen mit dem ersten

Haltestelle; das Wasserkraftwerk 
fr. 2. Ein kleiner Bergpfad führt 
ms in den Laubwald. Die ersten 
Sonnenstrahlen sehen verstohlen 
iber die Berggipfel in die Almt- 
Ita-Schlucht. Ringsum blühen Biu- 
nen und an jedem Grashalm leuch­
en Tautropfen wie Brillianten. 
Vielstimmig grüßen die Vögel den 
iforgen. Nach einem kurzen an- 
trengenden Marsch erreichen wir

das Wasserkraftwerk Nr. I. Hier ist 
die Schlucht schon viel schmaler 
und die Luft frischer. Der Berg­
pfad wird immer steiler. Der Lei­
ter unserer Touristengruppe Arka- 
di Postcjew ordnete eine kurze 
Rast an. Er ist schon viele Jahie 
Leiter des Touristcnzirkels in der 
Firma „Ksyl-Tu”. Die Alatau- 
berge sind ihm gut bekannt. Es 
geht weiter. Vor uns sind noch 
vier Kilometer. Aber der
Aufstieg wird immer stei­

ler. Es ist Mittag. Wir
sind am Ziel: dem 
Alma-Ata-See. Er suhl 
dem Issyk-See ähnlich. 
Der Alma-Ata-See ist 
aber nicht nur eine 
Schönheit. die die 
Touristen bestaunen, 
er ist vor allem ein 
Arbeiter. Von Quellen 
und kleinen Bergflüs­
sen gespeist, treibt 
sein Wasser einige 
Wasserkraftwerke.

Wenn man am La­
gerfeuer ruht, ißt und 
frischen Tee trinkt, 
bemerkt man gar 
nicht, wie die Sonne 
im Westen sinkt Der 
Rückweg ist nicht 
leichter. Aber er ist 
ans schon bekannt. 
Schon im Dunkeln er­
reichen wir den Auto­
bus, müile zum Um­
fallen, aber doch zu­
frieden. Das war 
ein guter Ruhetag.

R. BARTULI

UNSER BILD: Der 
Alma-Ata-See

Ungeachtet des Alters
Saweli Ziel und Ewald Hallwaß, die erlahrenen Kombineführer des 

Oktiabr-Sowchss. Rayon und Gebiet Dshambul, beteiligen sich schon vie­
le Jahre hintereinander an der Getreideernte. Ungeachtet des vorgerückten 
Alters sind sie immer guter Stimmung, verrichten gewissenhaft ihre Arbeit 
und überbieten stets das Plansoll.

Für gute Arbeit wurden Saweli Ziel und Ewald Hallwaß schon mehr­
mals mit Eliirni rkunden gewürdigt. Zum 100. Geburtstag W. I. Lenins 
wurde jeder mit einer Jubiläumsmedaille ausgezeichnet.

I UNSERE

—
KaaaxcKan CCP

ANSCHRIFT:

Sagas Nb 6097.

„Freundschaft“ 
als Lehrmittel

Die Zeitung ..Freundschaft“ wird 
im Poltawer landwirtschaftlichen 
Institut schon längst als Hilfslehr- 
inittel beim Studium der deutschen 
Sprache verwendet. Es gibt in der 
Zeitung viele Artikel, die über das 
Leben unserer Koilcktivwirtschafteu 
erzählen. Solehc Artikel machen die 
Studenten mit der Speziallcxik be­
kannt. erleichtern ihnen die Ar­
beit mit den Spczialtexten in der 
Agronomie. Ökonomik. Zootech­
nik. Besonders nützlich sind diese 
Artikel im ersten Studienjahr, 
während dem die Studenten die 
Spezialtcxte kenncnlernen.

Die Lehrer des Lehrstuhls für 
Fremdsprachen G. P. Worona. G. S. 
Sobko G. I. Krawtschenko, H P. 
Fomenko Anden immer neue I-ehr- 
methoden, um die Zeitungslektüre 
besser zu gestalten. So wurde z. B. 
vom Lehrer Sobko eine Sammlung 
von Texten auf Grund der Materia­
lien der „Freundschaft“ für die 
Studenten des ersten Studienjah­
res der agronomischen Fakultät 
zusammengestellt. Die Studenten des 
zweiten Studienjahres benutzen die 
Zeitung als Quelle für ihre Politin- 
formationen in den Deutschstunden 
des f-chrcrs Fomenko.

Einen großen Nutzen brachten 
uns die Veröffentlichungen der Zei­

tung zum 100. Geburtstag Lenins. 
Unter den Studenten des I. Studien­
jahres wurde der dem 100 Geburts­
tag Lenins gewidmete Wettbewerb 
..Der beste Übersetzer“ durchge­
führt.

Die Erinnerungen an Lenin, die 
Neuveröffentlichungen zu Lenins 
lebenslauf dienten als Hauptmale- 
rial zu diesem Wettbewerb. Mehr 
als 100 Studenten nahmen an die­
sem Wettbewerb teil. Die Artikel 
„Pseudonyme W. I. Lenins“. ..Le­
nina Vorfahren in Astrachan“, 
„Kurzgeschichten über W. I. Le­
nin” machten die Studenten mit 
interessanten Seiten aus Irmins Le­
benslauf bekannt. Die besten Über­
setzungen dieser Artikel in die 
ukrainische Sprache wurde vom 
Lehrstuhl ausgezeichnet.

Unser Institut bekommt 30 Exem­
plare der Zeitung. Einige Studenten 
abonnieren ebenfalls die „Freund­
schaft“. Wir empfehlen den ande­
ren landwirtschaftlichen Lehranstnl- 
ten, die Zeitung ..Freundschaft“ 
zu abonnieren, weil sie beim 
Deutschunterricht große Hilfe lei­
stet.

REUTOW.
Deutschlehrer

Poltawa

Bei den Heubeschaffern
Im Rayon Astrachanski ist die Fullerbeschaffting 

für die Viehherden der Sowchose und Kolchose in 
vollem Gang. Von früh bis spät wird gearbeitet. Wo 
findet man da Zeit, in den Frisiersalon oder ins Foto- 
atelier zu gehen? Deshalb sind die Arbeiter der Dienst­
leistungssphäre in den Feldstandorten erwünschte 
Gäste. Diese „Gäste" zaubern durch höflliches und 
zuvorkommendes Bedienen gute Stimmung hervor.

Die Friseurmeister Nadeshda Jeremejtschuf.-. Raissa 
Bondarewa, Paul Schubert und Anna Kolotowkina lei­
ben während der Frühjahrsbestellung in den Feldstand­
orten ihr bestes geleistet. Jetzt kann man sie oft bet 
den Mähern antreffen.

Die Heubrigaden werden auch non Uhrmachern 
besucht. Schnellreparatur wird an Ort- und Stelle ge­

macht. Anderenfalls wird die Uhr mitgenommen, re­
pariert und bei der nächsten ..Gastreise'' dem Besitzer 
eingehändigt. Besonders beliebt bei den Kunden ist 
der Uhrmacher Andrej Woronko.

Die Zuschneider Juri Dshosin, Ludmilla Nedobltk-o,
Hugo Kolke u. a. weilen auch oft bei den Heumähern.

„In diesem Jahr haben die Kollektive der Wander- 
Werkstätten schon über 1 WO Kunden bedient", er­
zählt der Direktor des Ragondienstleistungskombinuts
A. Abdykalgkow. „Es wurden durchschnittlich Dienst­
leistungen für .1 Rubel 46 Kopeken pro Kopf der Be­
völkerung erwiesen, um 63 Kopeken mehr als im Vor­
jahr für dieselbe Frist."

Gebiet Zelihograd
W. MASLAKOW

ZU
DEN FREUNDEN
NACH KUSTANAI

Die Freundschaft zwischen dem 
Kolchos in der Steppe des Ge­
biets Kustanai und der Stadt der 
Schwerindustrie Nishni Tagil im 
Ural dauert schon viele Jahre an. 
Der Sowchos wurde hauptsächlich 
von den Jugendlichen aus dieser 
Stadt aufgebaut, die damit .hr 
Scherflein zur Neulanderschließung 
beitrugen. Sie gaben dem neuen 
Sowchos auch den Namen „Tagil- 
ski komsomolcz". Die Verbindung 
zwischen den Mitarbeitern des Sow­
chos und den Hüttenarbeitern. 
Waggonbauern und Chemikern 
dauert auch bis beute fort.

Nicht selten kommen ganze 
Gruppen aus dem Sowchos in die 
Industriestadt im Ural und ninge 
kehrt, die Städter besuchen :hre 
Freunde im Neulandsowchos.

Im April, während der Früh­
lingsferien, weilte eine Gruppe 
Jungen. Mädchen und I^hrer aus 
dem Sowchos in Nishni Tagil. Sic 
machten sich mit den l-cbeu und den 
Sehenswürdigkeiten der Industrie­
stadt bekannt, sahen viel Interes­
santes.

Zur Zeit schließt das Kollektiv 
des Pionierhauses in Nishni Tagil 
seine letzte Vorbereitung für eine 
Reise in den Neulandsowchoa „Ta- 
gilski komsomolez” ab. Das ist 
nicht seine erste Reise in das 
gastfreundliche Kasachstan.

Nächstens wollen die Mädchen 
und Jungen aus Nishni Tagil ihren 
Freunden in der fernen Steppe Ihi 
neues Theaterprogramm zeigen, 
das. drei Aufführungen und ein 
Konzert umfaßt. Die GastreiM des 
Kollektivs der jungen Laienkünstler 
wird drei Wochen dauern.

A. BOXHORN

Nishni Tagil

Leichtathleten 
am Start

Fußballmannschaft des «Kommunist»

Ich bin nicht nur ein großer Freund des Fußballs, ich habe selbst viele 
Jahre gespielt. Das war in den dreißiger Jahren in Marxstadt. Ich arbei­
tete damals im Maschinenbaubetrieb „Kommunist" und gehörte zur ersten 
Mannschaft des Werks. Einzelne unserer Fußballer wie die Brüder Michail 
und Alexej Roguljow, Alexander Kohl u. a. haben oft in der Gebietsaus­
wahl Saratow erfolgreich mitgespielt. Unsere Gewerkschaftsorganisation 
schenkte dem Sport große Aufmerksamkeit. Auf dem beiliegenden Foto 
(ich bitte es zn veröffentlichen) sehen Sie unsere Fußballmannschaft. Die 
drei ersten von rechts sind der Gewerkschaftsvorsitzendo David Pracht,

unser Sport-Richter Alexander Schüler und der Mannschaftskapitän Alex­
ander Kohl. Das Schicksal hat uns zerstreut, und ich wire froh, wenn sich 
einige meiner Freunde melden würden.

Ich bin jetzt nur noch ein leidenschaftlicher Zuschauer des Fußball­
spiels. Schon einige Jahre bin Ich Altersrentner.

Alexander SCHULER
(der Autor des Briefes auf dem Bilde zweiter von links) 

Zelinograd

Ausbruch des 
Schlammvulkans 
„Tschalldag“

Am 4. Juni t. J. hat der Aus­
bruch des Schlamm vulkans 
„Tschaildag“ der sich 70 Kilo­
meter westlich von Baku befändet, 
durch cm gewaltiges donner2m!i- 
cbes Getose und Erderschütterung 
alle Einwohner der Umgebung ge­
weckt. Beim Ausbruch des Vulkans 
kamen nebst Schlamm auch bren­
nende Gase an die Oberfläche, die 
durch ilire 4 — 5 Meter no.lc 
Flamme die Umgebung beleuc'i'e- 
ten. Seit 1870. also seit rund 100 
Jahren, gab dieser Vulkan keine 
Lcbervszcjchcn von sich.

Die Akademie der Wissenschaf­
ten von Aserbaidshan hat den Ver­
lauf des Ausbruchs beobachtet it iiJ 
(estgestcJIt, daß im Verlaufe van f 
8 Tagen nach dem Ausbruch der ; 
Kraterhügel um 5 Meter höher wur­
de und der Durchmesser des Kra- 
tcihügcls schon 50 Meter erreicht 
hat. Der Ausbruch des Vulkans 
steht in Verbindung mit den Berg- 
bildungâprozessCT, die auch das 
Erdbeben in Dagestan hervorgerj- 
lon Italien.

G. STEIN

Sophie Retz arbeitet Im Schlacht­
haus der neuen GrflüEctfnbrlk Im 
Engels-Sowehos Gebiet Karagan­
da. Sic übt Ihre Pflichten gewissen­
haft aus und erfüllt Ihr Plansoll In 
«ter Produktion stets zu 150 Pro­
zent.

Foto: A. Kaiiil.'

WIR GRATULIEREN
Am 7. Juli beging einer der älte­

sten Getreidebauern des Gebiets 
Nordkasaehstan, unser Vater Adam 
BRÖSSF. seinen 71. Geburtstag.

Bis au seinem «0. Geburlstsg er­
bettele er Im Feldbau du Sowebos 
„Presnow.ki-.

Wir wünschen Ihm gute Gesund­
heit und einen frohen Ia*bcnsabend 
lin Kreise »einer Lieben.

Anna. Amalie, Adam. Peter uud
Sascha 1IRÖSSB

r. UeAHHorpaA Hom Cobctob 7-A ara*
4 «<t>pofinaiua<{)T»

Auf Anregung 
der „Freundschaft“

Die „Freundschaft“ erhielt einen 
Briet von Emma Rau-Mllko aus 
Atbassar. Sie arbeitete als Registra­
tor Im Stadtkrankcnhaus. Wegen 
eines unterlaufenen Fehlers (»le 
halle mH Ihrer Kollegin aus der Re­
gistratur die Krankengeschichten 
der Patienten som Nerven- und Au­
genarzt verwechselt) wurde sie. nur 
sie allein. vom stellvertretenden 
Chefarzt W. I. Dudnlk zur Sanitä­
terin degradiert.

Du Emma Rau-Mllko wegen Po- 
llarlrlt die Dielen nicht wasehey 
konnte, war »le genötigt, ein Ge­
such um Entlassung clniurelcben 
und das Krankenhaus zu verlassen. 
Sie wandte sieb danach um lllllc 
an die Redaktion.

Der Leiter der Gcbletsablelluntf 
Gesundheitsschutz M. N. Gribanow 
Informierte die Redaktion, daß er 
den Saebverhalt pcrsöhlleh naehge- 
piütt habe und den Befehl des 
stellvertretenden Chefarztes W. I. 
Dudnlk für richtig halle: Emma 
Riio-Mltko sei schuld und rechtmä­
ßig bestraft.

Die Redaktion bestand jedoch 
darauf, eine gründliche Prüfung 
elnzuleltcn.

Der Vorsitzende des Zcllnograder 
Geblelsgewrrksehaltskomllees der 
Mediziner Maria Pezkifijowa ant­
wortete: „Die Klage ton E. Rau-

Mltko hat sieb teil web» bestätigt 
Fiuma Bail-Milka bat In • Jahren 
Ihrer Arbeit In der Registratur kei­
ne einzige Rüge für Disziplinier 
lelrung erhallen, wurde aber »om 
stellvertretenden Chefarzt W. I. 
Dudnlk wegen einer einzigen Ver­
letzung der Ordnung bet der Regi­
strierung der Kranken zur Sanitä­
terin degradiert.

Die unzulängliche Arbeit der Re­
gistratur wurde jedoch schon oll 
auf Beratungen besprochen, rfle 
Mitarbeiter der Registratur wurden 
»erwarnt. sieb zu den Kranken 
höflicher und zusorkommender zu 
» erhalten.

Genossin Rau Milko reiehle Ihr 
Gesuch um Entlassung am 14. 
März 1070 ein. Laut Befehl wurde 
sie von W. Dudnlk erst am 7. April 
entlassen. Da zwischen den awel 
Daten mehr als zwei Wochen ver­
strichen waren, so hat das Gesuch 
laut Arbeitsgesetzbuch der Kasachi­
schen SSR seine Kraft verloren. 
Ein zweites Gesuch hat E. Rau-Mil- 
ko nicht elngerclehL

Am 22. Juni Ist Emma Ran-Mlt- 
ko durch Befehl des Albassarer 
Rasonchefariles O. I. Filimonowa 
in Ihrer früheren Arbeit wiederein­
gesetzt worden. Für 20 Tage er­
zwungenen Arbcllsaustall» wurde 
Ihr der Lohn ausgezahll.

Die -.FrcundM-hafl” erscheint tSglich außer 
Sonntag und Mnntuit

RedamionssCiluß 18 Uhr des Vortage» (Moskauer Zeit)
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Tiinorpa4)iia M-3r. Ile-nntorpax

In 32 Städten der Sow jetanion 
sind die schon zur Tradition ge­
wordenen Wettkämpfe der Leicht­
athleten um den Pokal der Zeitung 
Jswestija“ gestartet. In Karaganda 

kämpfen die lx:ichtathleten ver­
schiedener Städte Kasachstans um 
das Recht, die Ao-rinandcrsetzun- 
gen im Semifinale fortzusetzen. Im 
Laufe der Wettkämpfe wurden in 
Karaganda recht gute Leistungen 
erzielt. Viel batte dazu die gute 
Organisation der Wettkämpfe und 
die neue Gummi-Bitumenbahn bei 
getragen, «he vor kurzem im Sta­
dion die alte Aschenbahn ersetzt 
hatte.

Im Weitsprung meisterten zwei 
Sportlerinnen die 6-m-Marke: Tka- 
tschenko aus Karaganda erreichte 
6.05 m und nur einen Zentimeter 
kürzer war der Sprung von Ku 
bvsctikina aus Alma-Ala. Fünen 
ausgezeichneten Sieg feierte im 
1 500-m-Lauf Woldemar Spaar aus 
Alma-Ata, der mit seinen 3:47.8 sei­
nen jungen Rivalen Larionow aus 
Karaganda deutlich distanzierte. 
Im 3 000 m-Hinderni .lauf wartete 
der Allha-Atacr Polnow ungeachtet 
der drückenden Hitze mit guten 
8:52 4 auf. Im Hocluprung sieglcn 
sowohl bei den Frauen als auch 
bei den Männern die ladchtathleten 
aus Karaganda: Kim überquerte die 
Latte in einer Höbe von 1.69 m und 
Maslow meisterte die 2-m-Marke 
Einen neuen Rekord Kasachstans 
lief Tatjana Antorjan im 100 m- 
Hürdenlauf — 133 Sek; den zwei­
ten Platz belegte hier Swetlana Ga­
ponowa. die ihre langwierige Ver­
letzung endlich ausgebeilt hat. 
für sie zeigten die Stoppuhren 14,4 
Sek; den dritten Platz belegte in 
14.4 Sek Tkatschenko. Einen 
Doppclsieg trugen die Alma-Ataer 
in der Mannschaftswertung davon: 
sie siegten sowohl bei den MännernJ 
•U auch bei den Frauen. Jetzt wr 
den sie den Kampf um den „Iswe- 
«U fa“ Pokal Anfang August in Ja­
roslawl fortsetzen. Den zweiten 
Platz belegten die Gastgeber — die 
Lo«J>lathlclen aus Karaganda: auch 
sie werden sich um die Ehrentro­
phäe bewerten, aber in einer ende 
ren Semillnalgnippc in Riga.

Aus Alma-Ata 
nach Kanada

In Kanada werden bald die 
Weltznristerscbaften im klassischen 
Bingkampf starten. An diesen 
Meislerw-haflcn wird sich auch die 
Landesauswahl der Sowjetunion be 
teiligcn. Unter den Ringkämpfern, 
die in Kanada für die Sowjetuniow 
antreten werden, befinden sich drei 
Sportler ans Ahna-Ata, nämlich der 
Verdiente Meister des Sportes Wla­
dimir Bakulin, der schon im Jahre 
1967 Weltmeister in seiner Ge­
wichtsklasse gewesen war, der 
diesjährige Europameister Valcri 
Besanzew tuul der Meister der in­
ternationalen Leistungsklasse Ana- 
toti Nasarenko. der »ich erstmals 
an einem internationalen Wett­
kampf von solchem Format beteili­
gen wird. _______

H. PFEFFER. 
Sport berlehteeMatter 
der „Freundschaft“

Wohnhäuser 
vorfristig

DSHAMBUL. (KasTAG). Im 
zweiten Wohngebiet der Stadt bat 
das Kollektiv des Wohnungsbau­
kombinats ein 119-Familcnhausda» 
Bestimmung übergeben. Es wur.ie 
einen Monat vor der Frist fertig. 
Neben der vollen Mechanisierung 
und Industrialisierung der Arbeiten 
hat für den Erfolg das Akkord- 
Prämiensystem der Arbcitsentloh- 
nung eine große Rolle gespielt. 
Die Brigade von Nikolai Bakulin 
montierte nach Erhalt des Auf­
trags ein fünfgeschossiges Haus eine 
Woche vor dem Bauablaufplan. Alle 
Brigaden, die das Haus bauten, 
erhielten für Fristverkürzung and 
gute Qualität der Bauarbcilen 40 
Prozent Prämicnzuschläge.

Im Kombinat wurden vier Fünf>J 
aller Arbeiter auf das Akkoed-Pra- 
miensystem der ArheitM-ntlohnoog 
überführt. Der Brigadcbestand 
hat sich danach gefestigt, die Nut­
zung der Arbeitszeit wurde verbes­
sert und die Arbeitsdisziplin hat 
sich gehoben. Weniger als in einem 
halben Jahr hat das Kombinat et­
wa 16 500 Quadratmeter Wohnun­
gen. fast 50 Quartiere über die 
Planaufgabe hinaus ihrer Be­
stimmung übergeben.
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